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Polizeiliche Mißgriffe .
Der seitens der Gewerkvereiner zum Kampfe gegen

die Zuchthausvorlage ausgesandten Arbeitern gegen¬

über erfahren die bestehenden Gesetze von Seiten der

Polizeibeamten , die Versammlungen zu überwachen

haben , die merkwürdigsten Auslegungen . So erlebte
■am Sonntag Herr Ziegler aus Düsseldorf in Hemer bei

Iserlohn ein eigentümliches Stückchen polizeilicher Aus -

legungskunft . Der Genannte sprach in einer sehr gut

besuchten Protestversammlung gegen die Zuchthaus¬

vorlage . Redner gab zunächst einen kurzen historischen
Rückblick über die Verhältnisse vor der Einbringung

der Vorlage , die verschiedenen Ankündigungen derselben

( Posadowski ' scher Streikerlaß , Kaiserreden u . s . w .) und

wollte der Versammlung gerade die in Westfalen ge¬

haltenen Kaiserreden mitteilen . Kaum hatte er aber

begonnen : „ Seine Majestät , der Kaiser hat gesagt " —

da erhob sich der überwachende Kommissar und er¬

klärte : „ Ich verbiete dem Redner , die Person

Seiner Majestät des Kaisers in die Debatte

zu ziehen " . Herr Ziegler setzte ihm aber mit
trockenen Worten auseinander daß er dazu gar kein

Recht habe , daß er ( Redner ) ihm aber , um die Ver¬

sammlung nicht zur Auflösung zu bringen Folge leisten
würde . Er erwähnte die Person des Kaisers nicht

mehr und sagte mit andern Worten — dasselbe . Die

durch das Auftreten des Kommissars in eine gewisse

Erregung gebrachte Versammlung zeigte denn auch

durch geradezu tosenden Beifall dem Redner , daß sie

vollständig mit ihm einverstanden war . Ueberwacht
wurde die Persammlung durch einen Polizeikommissar

And einen Gendarmen am Vorstandstisch ; ein Polizei¬

sergeant stand in der Thür und als die Versammlung

geschloffen wurde , waren im Hausflur noch einige Gen¬

darmen zu schauen . Trotz dieses Aufgebots der be¬

waffneten Macht verlief die Versammlung in muster¬

hafter Ordnung und die vom Referenten gegen die

Zuchthausvorlage vorgeschlagene Resolution fand ein -

stimmge Annahme . Es erscheint uns doch angebracht ,

daß den Herren Polizeibeamten von Seiten ihrer

Vorgesetzten Behörde etwas genauere Belehrung über
ihrer gesetzlichen Befugniffe zu Teil wird .

Freilich , wenn die Vorgesetzten Behörden selber nicht

Bescheid wissen , dann sieht es schlimm aus . Ein solcher

Fall hat sich kürzlich in Mülheim a . Rhein ereignet .

Dort hatte Herr Siebelist aus Düffeldorf einen Vor¬

trag gegen die sog . Zuchthausvorlage gehalten und als

in der darauffolgenden Diskussion ein Kölner Sozial¬

demokrat das Wort nahm und darin ausführte , „ daß

die herrschenden Klassen die Arbeiter unterdrückten " ,

erhob sich der überwachende Kommissar und löste unter

allgemeiner Verplüffung die Versammlung auf . Der

gute Herr glaubte ohne Zweifel das Sozialistengesetz

sei noch in Kraft und er wußte augenscheinlich nicht ,

daß er heute nur dann eine Versammlung auflösen

darf , wenn durch dieselbe die Gefahr eines Aufruhrs

oder dergleichen entsteht . Die Veranstalter wandten

sich beschwerdeführend an den Herrn Oberbürgermeister
von Mülheim , aber auch dieser rechtsgelehrte Mann

hatte nicht genügend Gesetzeskenntnis , um das Ver¬

fahren des Kommissars als ungerechtfertigt zu erkennen ,

denn er schrieb schlankweg :

Mülheim a . Rhein , den 17 . Juli 1899 .

Auf Ihre Beschwerde gegen die Auflösung der

öffentlichen Versammlung durch den Polizeikommissar

Krüppel wird Ihnen ergebenst erwidert , daß Letzterer

wegen der gefallenen Ausdrücke berechtigt war ,

die Versammlung aufzulösen .

Bescheinigung für die neu angemeldcte Versamm¬

lung anbei .

I . V . : Wulff .

Erst die Königliche Regierung zu Köln hatte ein

Einsehen und berichtigte den polizeilichen Mißgriff wie

folgt :
Köln , den 12 . September 1899 .

Auf Ihre Beschwerde vom 31 . August d . I . be¬

treffend die polizeiliche Auflösung der am 9 . Juli

d . I . von dem Ortsverein der Deutschen Maschinen¬
bau - und Metall - Arbeiter einberufene öffentlichen

Versammlung erwidere ich Ihnen , daß ich die ge¬

dachte Auflösung nicht für gerechtfertigt erachten kann

und den Herrn Oberbürgermeister zu Mülheim ent¬

sprechend verständigt habe .

Die eingereichte Anlage liegt wieder bei .
I . V . : ( Name unleserlich .)

Und was ist nun die Folge solcher polizeilichen

Mißgriffe ? Nichts anderes , als daß zunächst in den

betreffenden Versammlungen eine höchst unnötige Er¬

bitterung hervorgerufen wird und dann , daß die Poli¬

zei ihr Ziel insofern gründlich verfehlt , als sie der

energischen Agitation gegen die Zuchthausvorlage

wünschenswerten Borschub leistet . In Mülheim gab

es beispielsweise nun anstatt einer Protestversammlung

deren zwei und zwar in beiden Fällen der Saal

überfüllt . In der zweiten , in welcher Redakteur

Stoffers sprach , fehlte es nicht an demonstrativem Bei¬

fall als der Redner mit der Mülheimer Polizei - Ver¬

waltung gründlich abrechnete .

Wenn die Polizei derartigen berechtigten Protest¬

bewegungen gegenüber weniger Nervosität zeigte , wäre

das für alle Teile , besonders für ihr eigenes Ansehen

bester . In unserer modernen Zeit sollte sich die sub

alterne Auffaffung , als ob jeder Polizeikommissar , der

eine Versammlung überwacht , an seinem Teile den

Staat retten müßte , überlebt haben .

In Berlin beschäftigte sich die Generalversammlung

des Bundes deutscher Industrieller mit der

Zuchthausvorlage . Man erfuhr dabei , daß eine Enqußte

angestellt worden ist und daß sich 95 , 5 Prozent aller

Antworten für die Notwendigkeit eines weiteren

„ Schutzes " ausgesprochen , 4 , 5 Prozent diese Notwendig¬

keit mit dem Hinweise auf die bereits genügende Rechts¬

pflege verneint haben . „ Zu einem wirksamen Schutze

sei " , so führte die weitaus größte Mehrheit der Be¬

fragten aus , „ eine große Arbeitgeber - Vereinigung er¬

forderlich , damit alle „ Aufwiegler " dauernd ferngehalten

würden und die Arbeitgeber in den Besitz aller

Arbeitsnachweise gelangten . " Mit Recht kennzeichnet «

der Fabrikbesitzer Weigert - Berlin diese Art von Statistiker ,

die absolut keinen Anhalt für die wahre Meinung der

gesamten deutschen Arbeitgeber gewähre . 4000 Mit¬

glieder umfaßt der Bund — ein Bruchteil im Ver¬

gleich zum Ganzen — , nur 140 Mitglieder des¬

selben haben die Umfrage beantwortet und auf Grund

dieses kläglichen Resultates sprach sich die Versammlung

( „ auf Grund ihrer Umfrage " ) für eine Verstärkung des

„ Schutze ? der Arbeitswilligen " aus . Was heißt nun

„ Schutz der Arbeitswilligen " ? Jst ' s die gründliche

Ausräumung der schwarzen Listen ? Jst ' s die Zurück¬

nahme jener infamen Beschlüsse , die auf eine etwaige

allgemeine Aussperrung lauten ! Oder ist es der

weitere Ausbau des Koalitionsrechtes , die Anerkennung

der wirtschaftlichen Gleichheit ? Das würde allerdings

den wahren Arbeiterschutz bedeuten , der in den vor¬

genannten Fragen wirtschaftlicher Natur heute noch

einer wesentlichen Verstärkung bedarf , und solange das

Unternehmertum sich nicht zu solchen Beschlüssen auf¬

zuschwingen vermag , bleibt die Wahrheit der Worte ,

welche der nationalliberale Baffermann noch jüngst

sprach : „ Ihr Ruf „ Schutz den Arbeitswilligen " ist eitel

Heuchelei . Nicht um den Schutz der Arbeitswilligen

handelt es sich , sondern um den Schutz der höchst

eigenen Interessen und die Frage ihrer eigenen Macht -

bedürfniffe . . . . "

Und Herr Baffermann muß seine Pappenheimer
kennen .

Wenn heute einem deutschen Staate in seinen

Kämpfen gegen die Sozialdemokratie die Palme zuer¬
kannt werden sollte , so würde das Großherzogtum

Sachsen - Weimar - Eisenach dieses glückliche Land

sein . Kürzlich haben wir von dort berichtet , wie man

das Auftreten des Reichstagsabgeordneten Kloß mit

der Motivierung verboten habe , daß Kloß eine „ auf¬

reizende Redeweise besitze " , wir haben des Weiteren

gemeldet , daß die sämtliche » sozialdemokratischen Ver¬

sammlungen untersagt worden seien . Man kann das

verstehen in einem Ländchen , dessen Großherzog bei

der vorjährigen Wahl eines sozialdemokratischen Ab¬

geordneten als erstes ausrief : „ Womit habe ich und

mein Haus das verdient ? " Neuerdings aber sind in

dem Großherzogtum auch sämtliche Gewerkschafts¬

versammlungen verboten worden und weitere Maß¬

regeln sollen noch bevorstehen . Was man mit diesen

letzteren bezweckt bezw . welches die einzige Wirkung

eines solchen rigorosen Vorgehens sein wird , beweist

die politische Vergangenheit der letzten zwei Dezennien .

Das Sozialistengesetz war es , welches die gewaltige

Vermehrung der sozialdemokratischen Stimmenzahl

brachte , welches die Organisation der Partei zu inner¬

licher Kräftigung brachte . Mit einem solchen will man

es in Sachsen - Weimar - Eisenach anscheinend noch einmal

versuchen ! Man hat nichts gelernt und viel vergessen .

Die Früchte dieses Vorgehens gegen den Geist der

Zeit werden nicht ausbleiben .

Die Fällen mehrten sich in den jüngsten Monaten ,

in welchen Kriegervereine ihre Mitglieder auf Herz und

Nieren prüften , in welchen die Gesinnungsriecherei in

diesen Kreisen wahre Blüten trieb und Jedermann , der

irgendwie im Gerüche oppositioneller Anschauungen

stand , ohne Gnade und Barmherzigkeit aus den Ver¬

einen hinausgefegt wurde . Man scheint in letzter Zeit

in dieser Beziehung so schlimm gewirtschaftet zu haben ,

daß der Vorstand des preußischen Landkriegerverbandes

es für angezeigt erachtete , „ vermittelnd " einzugreifen .

Er hat an die Vereine des Verbandes unter dem

9 . Oktober ein Rundschreiben gerichtet , worin zur Be¬

tonung gelangt , „ daß das Verfahren der Ausschließung

von Mitgliedern nicht überall mit der gebotenen Um¬

sicht und Sorgfalt durchgeführt werde und zu Unträg -

lichkeiten mannigfacher Art Anlaß gegeben habe . Grund¬

sätzlich von der Aufnahme ausgeschlossen seien ehemalige

Zuchthäusler ( nur bei dem gleichzeitigen Verlust der

' bürgerlichen Ehrenrechte ) oder solche Personen , welche
der sozialdemokratischen Partei angehören , sie unter¬

stützen und ihre Bestrebungen durch Worte und Hand¬

lungen fördern . " — Wir haben diesem neuesten Erlasse

eigentlich nichts hinzuzufügen , aber wir bedauern alle

Personen , die bei ihren oppositionellen Anschauungen

nicht den Mut finden , aus solchen Vereinen sofort aus¬

zutreten , sondern warten , bis man ihnen erst das Haus¬

recht kündigt . Aber verwunderlich ist es gleichzeitig ,

daß man den Zuchthäusler nicht verschmäht , sofern ihm

die bürgerlichen Ehrenrechte verblieben , daß man da¬

gegen über den ehrlichen Mann der freien Gesinnung
das Scherbengericht walten läßt .

Eine Besserung der Lage der Landwirtschaft muß

jetzt selbst die Landwirtschaftskammer der Provinz

Pommern zugeben . Es geschieht dies im Jahresbericht

für 1898 , und es ist nicht zu zweifeln , daß der nächst¬

jährige Bericht noch günstiger lauten wird . An

mehreren Beispielen sucht aber die Landwirtschafts¬
kammer das Sinken des Wertes von Grund und

Boden nachzuweisen und dies gewissermaßen als immer

noch vorhandenen Notstand der Landwirtschaft hinzu¬

stellen . Dem muß jedoch widersprochen werden . Die

Not einzelner Landwirte ist gerade dadurch entstanden ,

daß seinerzeit die Preise für Grund und Boden künst¬

lich in die Höhe getrieben worden sind , daß Güter

und Höfe mit Preisen bezahlt wurden , die aus den

Erträgnissen des Bodens niemals die richtige Ver¬

zinsung finden konnten . Ein Rückschlag der exorbitanten

Preistreibung mußte eintreten ; der vereinzelte Nieder¬

gang der Preise für Grund und Boden ist deßhalb

genau wie es der Niedergang der Boden - Preise in den

Städten sein würde , eher ein Zeichen der Gesundung

als eines allgemeinen Notstandes . Dasselbe ist mit

Pachtungen der Fall ; denn auch die Pachtsätze hatten

mit der Zeit eine Höhe erreicht , die eine gesunde Ren¬

tabilität ausschließen mußten . Daß heute bei einzelnen

Verkäufen der hohen Einkaufspreise wegen Verluste

entstehen , ist selbstverständlich ; von Seiten besonnener

Männer wurde aber den Landwirten stets zugerufen :

„ Kauft nicht zu teuer und kauft nicht größere Güter ,
als Eure Geldmittel Euch gestatten . " Der im Ge¬

schäftsleben maßgebende Grundsatz , daß nur auf der

Grundlage eines genügenden Kapitals ein solides Ge¬

schäft errichtet werden darf , gilt auch für die Land¬

wirtschaft , dem die Agrarier jedoch nur zu oft zu¬
widergehandelt haben . Die Schäden konnten denn

auch nicht ausbleiben und daher die Not — nicht der
Landwirtschaft — sondern einzelner Landwirte .

Politische Ueberstcht .
Einen Ohrenschmaus ersten Ranges bereitet der

Centralverband deutscher Industrieller seinen Mitgliedern .

Für die am 17 . November in Berlin stattfindende De -

legierten - Versammlung ist die Tagesordnung nunmehr

also festgesetzt worden : „ Stellungnahme des Central¬

verbands zu dem Entwurf eines Gesetzes betreffend

den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniffes ; erster

Referent , Geheimer Regierungsrat Körnig , Mitglied

des Direktoriums : Die Entwickelung des Koalitions¬

rechts in Deutschland und der gegenwärtige Stand der

betreffenden Gesetzgebung ; zweiter Referent , A . H . B ue ck,

Geschäftsführer des Centtalverbands : Die Vorlage

der verbündeten Regierungen der Schutz der Arbeits¬

willigen . " Nun wird Herr Beumer ohne allen

Zweifel in der Diskussion seinen Senf dazu thun und

die Herren Scharfmacher haben dann Gelegenheit , bei

dem nachfolgenden üblichen Schmaus im Kaiserhof ,

dieses Tifolium bei schäumenden Sekt wegen seiner

Verdienste um den Frieden unseres Vaterlandes hoch¬

leben zu lassen . Wir sind freilich der Meinung , daß

kein Gesetz unserem inneren Frieden verhängnisvoller

sein würde als die Zuchthausvorlage .

Zum Gouverneur von Berlin ist der ftühere Kom¬

mandeur des 5 . Armeekorps , seit einem halben Jahre

Endlich vereint .
Rvmail von Ewald August König . 45

„ Ich werfe keinen Slein ans die Familie , Herr -
Oberst . ich halte mich lediglich nur an die Person

Herr Waiter Wendstern ist ei » Hazardspieler , das

weiß ich aus zuverlässiger Quelle , und ich weiß eben¬

falls , daß er auch an der Börse spekuliert hat . Ich

weiß serner , daß er häufig in Geldverlegenheit ge¬

wesen ist und das ; er kurz nach jenem Kassendieb -

ftahl namhafte Snmnie » ansgezahlt hat . "

„ Sie uu ' lki ! bocl ) nicht ans diese » Herrn Ver¬

dacht lenken ? " fragte der Richter , die Brille dichter

vor die Angen ruckend .

„ Ich spreche nur - Vermutungen aus , " fuhr Wil -

denbrncks fort , „ tvaS Sie vorhin über meinen Nef¬

fen sagten , waren ja auch nnr Vermutungen ! Er

'kannte die Verhältnisse im Hanse seines Chefs , er
konnte mit Sicherheit vvranssehen , daß der erste

:« » d alleinige Verdacht ans den armen Teufel falle »

würde , der seit einige » Tagenin diesemHansewohnte .

Und ihm , der da » unbegrenzte Vertrauen des Kvm -

» lerzicnrats besaß , konnte eS auch nicht schwer fal¬
le » , den Verdacht ans diesen armen Teufel zu len¬

ken , dem er überdies verraten hatte , >vv die Schlüs¬

sel lagen . Ihm >var es ferner ein Leichtes , unter

irgend einem geschäftlicl >en Vorwände die unver¬

schlossene Wohnung Theos zu betrete » und die Schlüs¬

sel ans dem Sekretär zu nehmen . "

Ter Richter hob sein Glas empor und betrach¬

tete gedankenvoll die Farbe des Weines , der Oberst

schntlelte mit bedenklicher , zrveifelnder Miene sein

graues Hacipt .

„ Siegeheu in Ihrem Bestreben , den Neffen z »

retten , doch wohl zu weit , " sagte der Rirtster . „ Wenn

Herr Wendstern sich Geld verschaffen mußte , dann

brauchte er darum die Bahn des Verbrechens nicht

zu betrete » . Er konnte Vorschuß auf sein Gehalt

nehmen , er besaß Kredit , kurz , es standen ihm viele

Wege offen , um sich ans seinen Verlegenheiten zu
befreien . "

„ Wege , die zu neue » Verlegenheiten führten , "

warf der Maler ein . „ Er kann ja auch die Geldsum¬
men , die er nach dem Kassendiebstahl ausgezahlt

hat , im Spiel gewonnen habe » , immerhin hätte die

Untersuchung - auch diese Spur verfolgen » lügen . "

„ Auch ich behaupte , daß Sie zu weit gehen , "

sagte der Oberst , der den langen Schnurrbart rast¬
los durch die Finger gleiten ließ , „ ich kenne Herrn

Walter Wendstern , und wenn ich auch nicht sagen

kann , daß ich besonderes Gefallen an ihm finde , so

halte ich ihn doch ciuer solchen verbrert ) ecischen That

gänzlich unfähig . "

„ Nun , wir werden ja wohl » och manches erfah¬

ren , wenn das Haus Wildenbrnch znsammenbricht , "

entgegnete der Maler achselzuckend . „ Ichbeurteile

den Herrn etlvas anders , ivie Sie , und tvir lverdeu

sehen , wer recht behält . "
„ Erwarten Sie den Zusammenbruch mit Sicher¬

heit ? " fragte der Richter .

„ Ach lvas , die Leute schwätzen viel , " warf der

Oberstein ; „ wenn man alles glauben wollte . . . "

„ Man braucht nur das zu glauben , was man

aus sicherer Quelle tveiß , " siel der Malex ihm ins

Wort . „ Ich sage Ihnen , mit dem alten , einst so hoch

geachtete » Hause geht es in diesen Tage » zu Ende ,
trotz aller Anstrengungen , die gemacht worden sind ,

um den Sturz zu verhüten . Ja , lvenn man alles

glauben wollte ! " fuhr er spöttisch fort . „ Die Leute

sagen auch , einen großen Teil der Schuld an dem

Ruin des Hauses trage Herr Walter Wendstern , und

wohlgemerkt , er sind Leute , die etlvas von solchen

Dingen verstehen . Ick ) will mir nicht noch einmal

von Ihnen den Vorwurf machen lassen , daß ich aus
persönlichen Gründen diesen Herrn zu schroff beur¬
teile . "

„ Nein , nein , an diesen Vorwurf habe ich nicht

gedacht , " fuhr der Oberst fort . „ Sie mögen ja recht
haben , dann aber würde ich die Generalin Wend -

stern von ganzem Herzen bedauern . Ich behaupte

ja auch , daß Ihr Neffe schuldlos sei , aber kann der

Verdacht nicht auf eine andere Person fallen ? Wenn

tvir einmal Vermutungen aussprechen wollen , liegt

dann nicht auch die Vermutung nahe , daß der Kas¬

sierer selbst den Diebstahl begangen haben kann ? "

„ Der Kassierer ist ein durchaus ehrlicher Mann , "

sagte der Richter , „ ich habe die genauesten Erkun¬

digungen über ihn eingezogen . "

„ Das kann ich nur bestätigen , " nickte Wilden¬

brnch , „ und ich finde im Hause des Kommerzien¬

rats keine andere Person , auf die ein Verdacht fal -
len könnte . "

„ Weil Sie diese Personen wohl nicht alle ken¬

nen ! " erlviderte der Oberst . „ Wann kommt die Sache

zur Verhandlung ? " wandte er sich zu vem Richter .

„ Ich iveiß es noch nicht , " lautete die Antwort ,

„ ich werde i » den nächstenTagen die Akten schließe » ,

dann hat der Gerichtshof den Termin der Verhand¬

lung zu bestimmen . "

„ Erwarten Sie Wildenbruchs Verurteilung ? "

„ Auch darüber läßt sich nichts Sicheres sagen . Es

liegen nnr Jndicienbeweise vor . "

„ Und darüber ist schon mancher schuldlos Ange¬

klagte gestolpert , " spottete der Maler .

„ Soll denn nur ein offenes Schuldgeständnis zur

Verurteilung berechtigen , bester Herr ? "

„ Durchaus nicht , aber ich verlange , daß dem

Angeklagte » vor seiner Verurteilung dieSchnld über¬

zeugend und unlviderlegbar bewiesen wird ! " erwi¬

derte der Maler , indem er sich erhob und seinen

Hut nahm . „ Judicien sind eben nnr Vermutnugeu ,

und auf Vermutungen hin darf man einem Men¬

schen Freiheit und Ehre nicht rauben . Da ist es bes¬

ser , zehn Schuldige laufen zu lassen , als einenSchuld -

lvsen zu verurteilen , denn mit dem entehrende » Ur¬

teil ist die ganze Zukunft des Menschen vernichtet .

Guten Abend , meine Herren ! "

„ Kuriose Ansichten ! " sagte der Untersuchungs¬

richter achselzuckend , als er sich mit dem Oberst allein

befand . „ Da würde mancher schlimme Verbrecher

durchschlüpfen , wenn wir ihm die Schuld unwider¬

legbar beweisen müßten . Es giebt Kerle unter ihnen ,
die eine raffinierte Schlauheit besitzen . "

„ Von Hugo Wildenbruch können Sie dar nicht
behaupten ! "

„ Aber auch nicht verneinen , sein hartnäckiger
Trotz macht auf mich keinen guten Eindruck . "

„ Und wenn nun der Maler recht hätte ? " sagte

der Oberst gedankenvoll . „ Wenn sein Verdacht be -
gründet wäre ? Steht eS wirklich mit dem Kommer¬
zienrat so schlimm ? "

„ Unter uns gesagt , ja ! Er zahlt die ihm anver -

tränten Kapitalien nicht zurück , und ich sehe darin

ei » sehr srt ) limmes Zeichen , wenn er auch formell

in seinem Rechte ist . Wollen Sie auch schon gehen ? "

„ Ich werde zn Hanse erlvartet , " nickte der alte

Herr , während er die Handschuhe anzvg und seinen
Hut » ahm . „ Sie wissen wohl nicht , wo der Sohn

des Kommerzienrats sich augenblicklich befindet ? "

„ In London , wenn ich nicht irre . "

„ Ob er keine Ahnung von den hiesigen Verhält¬
nissen hat ? "

„ Schwerlich , er hat sich ja nie um das Geschäft
gekümmert . "

„ Schade um das alte , geachtete Hans , ich be -

greif ' s nicht , wie mau ein solches Geschäft so rasch
ruinieren kann . Gute Nacht , Herr Rat ! "

Der Oberst trat den Weg mit schivereni Herzen
an . Er wußte , daß seine Tochter den Sohn deS Kvm -

merzienrats liebte , wenn auch seine Werbung ab¬

gelehnt worden war . Er hätte diese Verbindung gern

gesehen , seines Kindes wegen , dein er nichts hinter ,

lassen konnte als einen ehrenvollen Namen ; er hatte

bis heute an der Hoffnung sestgehalten , daß Theo
im Laufe der Zeit zurückkehren und Helene dann

über die Gründe ihrer Weigerung anders urteilen

werde . Ueberdies sah er auch , daß sei » Kind in stil -

lein Kummer sich verzehrte , ihre Wangen wurden

bleicher , ihr Frohsinn war geschwunden , und gar

oft entdeckte er die Spuren vergossener Thränen in
ihren umflorten Augen .

Er hatte oft den Versuch gemacht , die Rede auf

Theo zu bringen , Helene war nie auf dieses Thema

eingegangen , konnte sie aber einer bestimniten Ant¬

wort nicht aitslveichen , dann erklärte sie mit ernster

Ruhe , sie glaube auch jetzt noch , daß sie damals nicht

anders habe handeln können , und deshalb fühle sie
keine Rene .

Sooft er mit seiner Frau darüber beraten hatte ,

und das war schon oft geschehen , klammerten sie

beide sich an die Hoffnung , daß die Liebe , die ko

tief und fest im Herzen Helenes wurzelte , über alle

Bedenken den Sieg davontragen werde , sobald die

beiden nach dieser Trennung wieder einander be¬

gegneten ; es war ja die einzige Hoffnung , ans die

sie das LebenSglück ihres Kindes gründeten . 73 . 17



kommandierender General des 10 . Armeekorps , General

der Infanterie von Bonsdorff , ernannt worden . General¬

leutnant von Stünzner , Kommandeur der 2 . Division ,

wurde zum kommandierenden General des 10 . Armee¬

korps und Generalleutnant von Alten , Oberquartier¬

meister , zum Kommandeur der 2 . Division ernannt .

Das Gesundheitsamt beginnt heute eine Kon¬

ferenz über die Pest und Pestabwehrmaßregeln , zu deren

Teilnehmern eine Reihe hervorragender Hygieniker und

Bakteriologen eingeladen sind .

Wie ein Berliner Blatt meldet , wird die konser¬

vative Partei im Reichstage die im „ Klub der

Harmlosen " zutage getretenen Mißstände zur Sprache

bringen . — „ Haltet den Dieb " schreit gewöhnlich der¬

jenige am lautesten , der sich schuldbewußt fühlt !
Oesterreich . Der Reichsrat wurde gestern bei

äußerst zahlreicher Anwesenheit der Abgeordneten er¬

öffnet . Die an erster Stelle vorgenommene Präsidenten¬

wahl ergab die Wiederwahl des bisherigen Präsidenten

von Fuchs . Alsdann gab der Ministerpräsident eine

Erklärung dahin ab , „ daß sich die Regierung der

Schwierigkeit der Lage wohl bewußt sei , daß sie indes

bestrebt sein werde , die Wiederherstellung normaler

parlamentarischer Verhältnisse zu erzielen . Die Re¬
gierung sei sich klar über die Tragweite und Bedeutung

der Außerkraftsetzung der Sprachenverordnungen in

Böhmen und Mähren , indem diese Verordnungen jeder

fruchtbaren Thätigkeit entgegenstanden . Die gesetzliche

Regelung dieser Verhältnisse sei ernstlich in Angriff ge¬

nommen . Die Erklärung schloß mit der Hoffnung der

Regierung , daß sie die Unterstützung aller Parteien

finden werde , welche , beseelt von patriotischen Empfin¬

den , den inneren Frieden und die glückliche Zukunft

des teuren Vaterlandes erstreben . " Die Regierungs¬

erklärung wurde von den Jungtschechen fortwährend

unterbrochen ; zum Schluffe ertönten Rufe wie „ Pfui "

und „ Schande " , „ Preußenlakai " . Der morgige Frei¬

tag wird die Debatte über die Regierungserklärung

bringen . — Bei der Präsidentenwahl stimmten auch

die Christlichsozialen und die deutschen Großgrund¬

besitzer für Fuchs , um die unterbrochene Verbindung

mit der Rechten zu überbrücken . Die Schönerergruppe ,

darunter der bekannte Abg . Wolf , der mehr und mehr

komisch wirkt , protestierten gegen die Wahl . Die Wahl

der Vizepräsidenten findet ebenfalls Freitag statt . —

In verschiedenen böhmischen Orten fanden wiederum

tschechische Kundgebungen statt .
Frankreich. Vor dem Staatsgerichtshofe

verhörte Berenger Jules Guerin , der es unter Hin¬

weis auf seinen schlechten Gesundheitszustand ablehnte ,

zu antworten , und sich darauf beschränkte , gegen die

Art und Weise Einspruch zu erheben , wie das ihn be¬

treffende Aktenstück , das falsche Polizeiberichte enthalte ,

zusammengestellt worden sei . Berenger wird spätestens

Freitag dem Generalstaatsanwalt seine Entschließung

zustellen . — Bei ihrem gestrigen Verhöre gestand eine

gewisse Madame Borges ohne Umstände zu , 100 , 000

Francs hergegeben zu haben , um eine royalistische Zei¬

tung zu gründen .

Das bekannte Drama im Sudan hat ein ganz

unerwartetes tragisches Nachspiel gehabt . Nach einex

dem Kolonialminister zugegangenen Depesche sind die

Hauptleute Voulet und Chanoine von ihren eigenen

Leuten erschossen worden . — Politisch dürfte das

als die beste Lösung des Konfliktes erscheinen . Man

hatte bereits angefangen , die Unthat im Sudan in

den Streit der Parteien hineinzuziehen ; Cliquen und

Vetterschaften wurden in Bewegung gesetzt , um die

Mörder Klobbs zu retten und ihr Verbrechen zu be¬

schönigen , und wäre man gezwungen gewesen , mit den

beiden brudermörderischen Offizieren peinlich ins Ge¬

richt zu gehen , so hätten sich vermutlich ähnliche Auf¬

tritte ereignet , wie sie der Dreyfushandel gebracht hat .

Der Notwendigkeit , damit neuen Zündstoff in das Volk

zu werfen , ist man jetzt überhoben .

Der Durenkrirg .
Die Nachrichten aus allen zivilisierten Ländern ,

selbst aus den England stammverwandten Vereinigten

Staaten , wissen von einer allgemeinen Sympathie und

Parteinahme für die Buren zu melden . Wenn auch

solche Kundgebungen kein großer materieller Faktor sind ,

so sind sic doch insofern für die beiden kleinen Repu¬

bliken von hohem moralischem Werte , als sie England

verhindern werden , nach etwaiger Niederwerfung der

Buren ihnen allzu schwere Friedensbedingungen aufzu¬

legen . In der That kann niemand den tapfern germa¬

nischen Bauern , die alt und jung , hoch und niedrig ihr

Pferd satteln , um die Unabhängigkeit ihres Landes zu

verteidigen , die ihr Staatsgeschäft schließen , weil nie¬

mand zurückbleiben mag , um es fortzuführen — Präsi¬

dent Krüger allein stellt 7 Söhne und 50 Enkelsöhne

ins Feld — seine menschliche Teilnahme verweigern

können und wollen . Uebrigens ist durch die Rede

Salisburys , die wir gestern telegraphisch brachten , jetzt

auch offiziell festgestellt , warum sich der Streit dreht .

Es soll mit den Waffen entschieden werden , ob fortan

das englische oder das holländische Element vorherr¬

schend sein soll in Südafrika . Bei der Adreßdebatte

im englischen Unterhaus ging Sir William Harcourt ,

das geistige Haupt der liberalen Partei , gegen die Re¬

gierung etwas schärfer vor als Campbell - Bannermann ,
der verantwortliche Leiter der Partei . Er hielt es

zwar auch für patriotische Pflicht , die Regierung in der

jetzigen Phase des Streites zu unterstützen , aber er

tadelte Chamberlains Politik mit scharfen Worten . Die

britische Regierung , führte Redner aus , habe dem

Frieden eine Thür verschlossen ; warum habe sie nicht

eine andere aufgemacht ? Warum seien keine neuen

Vorschläge an den Präsidenten Krüger gesandt worden ?

( Beifall .) Die Regierung habe kein Recht gehabt ,

England in einen Krieg zu verwickeln , so lange das

Dunkel über die Vorschläge , die sie zu machen bereit

war , nicht gelichtet wurde . Redner fragt , warum die

Regierung nicht mit der Beratung in gemischter Kom¬

mission vorgegangen sei , warum die letzten britischen

Vorschläge nicht bekannt gemacht werden sollten , ferner

warum die guten Dienste des Oranje - FreistaateS abge¬

lehnt worden feien . Er fragt weiter , was denn die

Unabhängigkeit Transvaals sei , die , wie der Herzog

von Devonshire gesagt habe , von England respektiert

worden sei , und warum , als der ausgeübte Druck in

gewissem Maße erfolgreich sei , der zum Frieden führende

Weg nicht weiter beschritten worden sei . Harcourt

schloß mit der Bemerkung , er nehme nicht teil an der

Verantwortung für die Maßnahmen , die zum Kriege

führten , jedoch unterstütze er die Regierung der Königin

bei dem gegenwärtigen unglücklichen Konflikt . — Darauf

wurde die Erörterung vertagt .

Heute liegt vom Kriegsschauplätze eine Nachricht

vor , die , wenn sie sich bestätigen sollte , einen ersten

ernsthaften Sieg der Buren bedeuten würde . Mafe -

king hat sich , dieser Nachricht entsprechend , ergeben .

Mafeking ist ein bedeutender Platz an der englischen

Bahn von Kapstadt nach dem Norden ( Buluwayo ) in

Britisch - Betchuanoland und war von einer bedeutenden

englischen Streitmacht unter dem Befehl des Obersten

Baden - Povell besetzt . Eine Bestätigung der Nachricht

liegt übrigens zur Stunde nicht vor .

Weitere Nachrichten finden unsere Leser unter den

Depeschen . _

Generalversammlung des Bundes für
Kodendrfitzrrform .

Der Bund der Deutschen Bodenreformer , die be¬

kannte sozial - reformerische Vereinigung von Männern

aller politischen und religiösen Richtungen — ein

deutsches Seitenstück zur englischen „ Gesellschaft der

Fabier " — hielt am 14 . d . M . in Berlin seine

X . Hauptversammlung ab . Die Jahresberichte mel¬

deten guten Fortschritt : 150 neue Mitglieder , „ Ver¬

doppelung der Jahreseinnahme , Ausgabe von 23 , 000

„ Sozialen Streitfragen " rc .

Der größte Erfolg des Jahres sei die „ Land¬

ordnung von Kiautschou " , damit sei die Bodenreform

in die deutsche Kolonialpolitik eingezogen .

Der Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete :

„ Die Lage der deutschen Landwirtschaft und die Boden¬

reform " . A . Pohlmann - Hohenaspe referierte unter

großem Beifall . Nach lebhafter Aussprache , an der sich

die Herren I . Stoffel - Deventer , Dr . Sternberg - Emden .

C . Marfels - Berlin , R . - A . Eschenbach , Landgerichtsrat

Kreck u . a . beteiligten , fanden folgende Thesen des

Referenten Annahme :

„ Der Bund der deutschen Bodenreformer sieht in

dem Umstande , daß der vaterländische Boden , diese

Grundlage unserer gesamten nationalen Existenz , zu

einer bloßen Handelsware geworden und damit auch

der unbegrenzten Verschuldbarkeit ausgeliefert ist , die

tieffte Ursache der Notlage der deutschen Landwirtschaft .

Zu einer grundlegenden Reform auf diesem Ge¬

biete empfiehlt er die Erwägung und Erfüllung fol¬

gender Vorschläge :

1 . Festlegung einer Grenze , bis zu welcher die

vorhandenen ländlichen Hypotheken als durch den

Landbesitz selbst , inkl . Gebäude , Inventar rc . hin¬

reichend gesichert anzusehen sind , und Erklärung aller

darüber hinausgehenden Eintragungen für Personal¬

schulden , in Verbindung mit Maßregeln zur Hebung

des Personalkredites — Verschuldungsgrenze .

2 . Festlegung einer zweiten Grenze , die der

Grundrente ; das sind jene ersten Hypotheken , welche

durch den Boden als solchen gedeckt sind , ohne Ge¬

bäude , ohne Meliorationen usw . für den größeren

und mittleren Besitz ungefähr mit der Mündelgeld¬

zone zusammenfallend , für den kleinen etwas darunter
bleibend . /

3 . Uebernahme sämtlicher Hypotheken bis zur

Verschuldungsgrenze durch den Staat zu unverändertem

Zinsfuß , Aufnahme von Staatsanleihen in der hierzu

nötigen Höhe und Amortisierung durch die sich er¬

gebende Zinsdifferenz .

a ) bis zur Grundrentengrenze für den Besitzer ,

b ) von da ab für den Staat .

4 . Einführung obligatorisch bei Kauf - , Erb - und

Subhastationsfällen , oder durch freien Entschluß der

Beteiligten .

Bei der Vorstandswahl wurden wieder - , bezw . neu¬

gewählt : I . Vorsitzender : A . Damaschke , Herausgeber

der „ Deutschen Volksstimme " Berlin 28 ; II . Vor¬

sitzender : C . Marfels , Präsident des „ Deutschen Uhr¬

macherbundes " ; III . Vorsitzender : A . Pohlman - Hohen -

aspe ; Kassenwart : Rentner K . Wedemeyer ; Beisitzer :
Prof . Dr . Oertmann - Berlin , Prof . Flegler - Bensheim ,

Prof . Lehmann - Hohenberg - Kiel , Dr . E . Harmening -

Jena , Mich . Flürscheim - Wellington , R . Pusch - Hamburg ,

I . Epstein - Frankfurt a . M ., Dr . Kobelt - Schwanheim ,

Rechtsanwalt Friedrich Kohn - Dortmund , P . Zollmann -

Atzendorf u . a - _

Z enlralverb avd der Orts Krankenkassen
Deutschland » .

Am Montag trat in H a n n o v e r der Zevtraloer -
band der OttSkrankenkaffen Deutschlands zu s iner JahreS -
rersammlung zusammen . <53 waren etwa 150 Delegierte
anwesend . An den Verhandlungen , welche Apotheker
StetnmetzL ' ipzig leitete , nahmen teil R gierungScat Klein -
B - rlin als B rtceter der StaatSregienrng , ferner Landes -
rat Dr . Liebrecht - Hannover , Eenalor G ote - Hannover , die
Reichst <nSabgeorvmtrn Horn , Fischbeck Molkrnbuhr , Stadt¬
vagen . MM » ui°i> Fischer . — R gierungSrat Klein ver -
stwerte , daß das R ichsverficherungSamk de » Ottskcankev -
kaff - n daS lebhafteste Jntereflr enkgegenbringe , und wteS
darauf hin , daß bet der Pariser Wrl , auSsttllung die deuffchr
Arbeiter » » fichrrung und ihre Eatw ck . lurg zur Anschauung
gebracht werden solle .

Nachdem LrnreSrat Dc . Liebrecht , Senator Grote und
RIchstagsabgeordneter Fschb ck kur , : BegrüßungSan -
iprachen gehalten hatte » , erstattete Direk or U h l m a n n -
Leipzig den Bericht deS Vorstandes üb -r das abgelaufrne
Grschäsisj ihr . Haverkorn - Leipzig berichiele über den

Kongreß zur Bekämpfung der Lungentuberkulose tn Berlin .Sr . Olle « Leipzig berichtete über d e Internationale
Ko feievz zur Bekämpfung der Eyohtlis tn B - üffel . Im
Aoschlvß Hierai wurde ei » A » t >ag der OclSkrask - nkaffe
L - ipzig angenommen , wonach die Ntreichun « der ges . tzl -.chen
Bestimmung erstrebt werden soll , daß bei Geschlechtskrank¬
heiten die Gewährung eine - Krankrrgrldes ausgeschlossen
« erden kann .

Den wichtiqsten Parkt der Tagesordnung bildete ein
Vortrag von Dr . Friedebera - Berlt » Über die der¬
zeitige Fürsorge für Krankenkaffen - M tgliedrr und ihre
Mängel . Rwner führte auS . daß in der Handhabung der
Krankensürlorgr mehrfach Mängel zu Tage getreten seien ,
, ie der A , hülfe bedürften . Dayin gehöre z . B . di « noch
vielfach angetrrffeoe Bestimmung , daß die Krank -« den
ganzen Tag über zu Hause bleiben sollten , während doch
vte Bewegung im Freien für manche Krankheiten gerade
dir Hrtlungsdedingung sei . Man dürfe nicht an starren
Buchstaben fefthalteu . EmpsedlenSwert sei eS für größere
Städte , direk : Anlage « zu schaffen , wo erholungsbedürftige
Lungen - und Nervenkrank « fich lagküber ergehen könnte » .
Ferner sei rs anzustreben , daß die Unterbringung von
Kranken in Krankenhäusern erleichtert werde , da man er¬
fahrungsgemäß tn Krankenhäusern viel schneller und gründ¬
licher HrUung erzielen könne , « IS in den meistens nur not
dürftig eingerichteten « rbcilerwohnungen . « in Uebelstand
lei es ferner , daß die Aerzte den Kranken mitunter nicht
die genüg n >e Z - it der Behandlung gewährten . Auch
h -rrbin müsse Abyülfe geschaffen werden . Die Bestimmun¬
gen über Simulation müßte » eingeschränkt werde » und man
müss - an eine Erhöhung der Krankengelder denken , da be¬
kanntlich im Falle einer Krankheit die Ausgaben im Haus
halte nicht geringer würden , sondern stiegen . Das Kranken¬
geld müffe mindestens die Höhe des TagelohnrS haben .
W -nn man jetzt davon spreche , daß ein neues Krank « -
kafleugesitz g - tchaff .n werden solle , so möge man bte Re¬
gierung ersuche » , daß vor Einbringung dies s Gesetzes die
mterrsfirrten Kreis « , besonders aber die B -rficherungSnehmer ,
gehört würden .

Asch - mann - Berlin führte auS , daß man als Ver -
waltungsdeomttr etnen anderen Standpunkt etnnehmrn
müffe . wie Dc . Friedeberg als Arzt . Dt « Bestimmungen
über eine gewisse Ansgehezeit seien allerdings notwendig .
Redner polem '-st -rte besonders gegen eine Bemerkung des
Dr . Friedeberg , aI8 ob Arbeitslosigkeit als eine Krankheit
zu behandeln und deshalb di « Bestimmungen bezüglich der
Simulanten zu mildern seien . Für eine geregelte Arbeits¬
loser , - Unterstützung hätte « Staat und Kommun « Vorsorge
zu treffen . Nach längerer Debatte wurden zum Krankrn -
Verstcherungsgesetz folgende Abänderungs - Vorschläge be¬
schlossen :

Zu § 1 . Antrag ans Ausdehnung des Krankeu -
BerficherungSgeseheS auf dir Dienstboten . Die Faflung
in gleicher Weise wie diejenige deS § 1 des Java ! wen -
BerficherungSgrseheS ist wünschenswert .

§ 2a Ausdehnung der VrrficherungSpflicht auf selb¬
ständige Gewerbetreibende , Kanzleigehülfrn bei Odrr -
ämtern , Gerichten , Landes - Zentralbehörden , Techniker ,
Mufiker , AuShülfsdiener n . d - rgl .

Zu § 6 . Antrag auf Ausdehnung der Kranken -
unterftützung von 13 auf 26 Wochen a ! S gesetzliche Mtn -
» estleistuna .

Zu Z 20 Abs . 2 . Die Feststellung deS durch ,
schnlttltchrn Tagelöhner kann auch u . f . w . Der durch -
schnittliche Lagelohn einer Klaffe darf tn diesem Falle
nicht über den Betrag von sechs Mark fkstgestellt
« erden .

Zu ß 20 Abs . 3 . Die Frist für die Gewährung
von Sterbegeldern vom Abläufe der Kranken - Unter -
stützungSzett dtS zum Tode dürfte auf zwei Jahre aus -
zudehnen fein .

Dr . I a st r o w - Etzarlottenburg hielt daun einen Vor¬
trag über die Beziehungen zwischen Krankrnkaffrn und
Arbeitsnachweis . Volkswirtschaftlich sei es nicht richtig ,
zu sagen , daß wir genug Menschen haben und daß daher
nur die kräftigen Menschen zu erdalte « seien Mau habe
in Deutschland soqar zu wenig Menschen . Den Arbettrr -
maugel aus dem Lande könne mau nur bei oberflächlicher
Beurteilung alS Ausnahmezustand bezeichnen , man habe
gegenwärtig auch Arbeitermangel auf dem Gebiete deS
Bergbaues und deS Maschinenwesens . « S gebe genug
Lebietr , auf denen Arbeitermangel herrsche , so daß eS
leicht möglich sei , bei geeigneter Organisation schwächere
Arbeitskräfte unterzubringen . Die Krankenkassen hätten
«in großer Interesse an der Lösung dtrseS Problems . Sie
müßten darauf dränge « , daß überall öffentliche Ar¬
beitsnachweise eingerichtet würden . Nützlich würde
auch eine von ihnen monatlich herauSzvgevrndr Mit -
gltederstatistik sein . Em gemeinsames Interesse für Krau -
kenkaflen und Arbeititnackivftfe werde flch aus der R , Um¬
frage ergeben « ab die Entwickelung « erde dazu führen ,
saß man in gemeinsamen Räumlichkeiten arbeiten werde .
Auf diesem Gebiete handle «S sich nicht um himmel¬
stürmende Reformen , wohl aber könne man ein sehr gutrS
Werk schaff a . ( Lebhafter Bitfall .)

Dr Friedeberg » Berlin brtontr , daß der krank
gewesene Arbeiter nicht als Lohndrücker benutzt werde «
dürfe . Aufgabe der gewerkschaftlichen Arbeiter sei eS , dem
Raubbau an Menfchenmaterial entgegenzutrete « . Solange
mit dem Proletarterlebrn derart Raubbau ge -
lrtebeu werde , daß die Sterblichkeit in hohem Maße
größer fei , alS unter den wohlhabenderen Klaffe « , fei kein
Anlaß , fich mit kleinen Mitlelche » abzugeben . DaS P - ole -
tariat wüff sich aufraffln , um seine wirtschaftlich ! und
soziale Lag « im Staate zu verändern . ( Beifall .)

Seemann - Hannover meinte , daß der ArbrttS -
uachaeis nur in der Hand der G wirtschaften richtig
funktionieren körne .

« r S f - Frankfurt a M . hält es nicht für wünschens¬
wert , die krankgew ssenen Arbeiter in Landarbeit zu bringen ,
weil diese für sie zu schwer sei .

M t n o w S k y - Berlin meinte , daß jeder ztelbewußte
Arbeiter gegen die Ausführungen Dr . JastrowS Stillung
« eh wen müsse .

Nachdem Dr . Jastrow sich in feinem Schluß « orte
gegen eine mißverständliche Auffassung feiner Ausführungen
gewandt und dargelegt hatte , » aß gerade die mangelnde
Organisation deS Arbeitsnachweises zur Lohndrückers
führe , wurde eine Resolution , wonach dem Arbeitsnach¬
weise und den Verhältwss u des ArbettSmarkteS Aufmerk
iamkeit zugewender werden soll , nahezu mit Einst mmtg -
kett angenommen und daraus die Verhandlung auf Diens¬
tag vertazt . _

Der Kl « k der Harmlose « .
( O r t g t n a l b e r i ch l . )

B e r l i n . 18 Okt .
Nach Eröffnung der Sitzung gelangt zunächst eine

Anzadl Aktmstücke znr Verlesung , unter denen sich auch
saS Erkenntnis gegen Wolff und den bekannten Falsch -
«vieler Reuter in Sachen Prinz Reichenheim befindet .
Oberstaatsanwalt Jseubiel teilt dann mit , daß lhm vom
Grafen von Zedlitz die Meldung zugegange » sei , daß er
sich , von einer norwegischen Reise zurückgekehrt , gegen¬
wärtig in Berlin aufhalte und dem Gericht znr Verfügung
stelle . Er . der Oberstaatsanwalt » habe aber jetzt kein
Jatereffe mehr an diesem Zeugen . Die Verteidig « be¬
halten sich ihre Anträge vor . Der Beamte Krüger von
der „ D - utscheu Bank ' und die Geltrbtr von Kay ' rrS ,
Frau Voigt , werden nochmals eingehend vernommen über
das Bankkoit » der Frau Botgt . DaS Gericht vermutet ,
daß hieraus dir Einzahlungen des Herrn von Kay ' rr von
keinen Spielgewinnen erfolgt stad . Oberstaatsanwalt
Jfenliel fragt hierauf dir Zeugin , ob fie eS auf ihren
(Sn nehme , d « ß unter diesen Einzahlungen irgend welche
Geldgeschenke des Angeklagten sich nicht befanden . Die
Zeugin bejcht dteS . ES wird dann nochmals der Regie -
ruugSrefereudar von Kardorff anfgrruse « und vom Ange¬
klagten von ßag ' ir gefragt , ob er , Zeuge , ihm nicht ein¬
mal aus der Friedrtchstraßr geraten habe , doch endlich
das Spiel zu meiden . Zeuge von Kardorss bestätigt btcS .
RrchtSanwalt Schachtel richtet an den Zeugen noch eine
Reihe von Frage » über die üblichen Spielregeln in jenen
Gesellschaftskreisen . Im wetteren Verlaufe keiner Verneh¬
mung bezeichnet «8 Zeuge von Kardorff als einen beson¬
deren Akt des BrrtrauenS , wenn daS Korps „ Saxonia "
gegen Herrn von Kayser keinerlei Schrille unternommen
aabe . Auf Veranlassung der Verteidigung wird nochmals
Graf köatgSmarck über daS Verschwinden res Oberkellners
Mostalvi befragt . Sr bestreitet , zu Herrn von Manteuffll
gesagt zu haben , eS sei ihm mi ' g teilt worden , v . Kroecher
und v . Schrchtmey -r hätten drnielben mit 300 Mark über
die Grenze geschass :. Zeuge v . Manteuffel entgegnet , rt »

i Irrtum sei ausgefchloffe » ; er habe sich sofort Notizen ge¬
macht . SS folgt die nochmalige Vernehmung deS Zeugen
von R cc .m , welcher bekundet , bet seiner ersten Verneh¬
mung auf dem Polizeiprästdium habe Herr v Manteuffck
die Herren von Kroecher , von Kay ' er und von Schachimty «
verdächtigt , indem er sagte , die H ?rre » hätte » mit dem
Falschspieler Wolff unt - r einer Decke gesteckr . Zeuge
von Manteuffck stellt dir Sache etwas anders dar ,
während Z ' uge von R >ccum bet seiner Darstellung ver¬
bleibt . Nachdem voch die Aussagen einiger kommissarisch
oernommenrr Zeugen verlesen worden waren , beanrragt
Rechtsanwalt Schachtel die Verlesung von einer Anzahl
an den Angeklagten von Kay ^rr ergangene Einladungs¬
karte » , um zu beweisen , daß derselbe seine freie Z -il nicht
etwa bloS dem Spielen widmete , sondern tn den vor¬
nehmsten Kreise « gesellschaftliche Pflichte » erfüllte . Außer
orrschtedenen Hofansagen befinde » stch unter de » Einla -
sungrn solche vom Grasen PosadovSky , Staatssekretär
von Stephan , Minister von Schelling , von Lucanus , Dc .
Bosse , Bronsart von Schellendorff , Admiral von » er Goltz ,
Minister von Bötticher , von Luc uS , Frhr . von Stumm ,
Anton von Werner , Bankprästoent Koch , von Hansemann ,
von Berlepsch . Prinz von Hohenzollern . Die Verteidiger
erklären schließlich , daß fie auf alle weiteren Beweismittel
verzichten , sprechen aber den Wunsch auS , daß fie vor
Beginn der PlaidvyrrS eine Pause wünschen . Der Präfi
dent vertagt den Beginn der Plaidoy : rs auf LamStag ,
den 21 . d . M . . früh 9 Uhr .

Die Gcmeindcverwattung Düsseldorfs
1898 / 99 .

Die « ene Rheinbrücke .
Zur Geschichte der am 12 Novemb : r 1898 eröffnete »

neuen Rheinbeücke ist in de » früheren BrrwaltunqSbrrtchten ,
namentlich tn jene « für daS Jahr 1896 / 97 eingehend
be . lchtrt worden .

Dir von der Stadt übernommenen Arbeiten : Befesti¬
gung » er Straßen auf dem Gelände des ehemaligen Sicher -
yettShafenS , Kanalisation der Straßen . Schüttung der hoch -
wasserfreien Straße find im Jahre 1898 beendet worden .
Die hierfür aufzuwrndenden Kosten im veranschlagten
Betrage von 899 .600 Mark werden a « S dem 1899 »
15 Millionen Anlehen gedeckt. Auf demselben Wege wer¬

den di ; Mittel aufgebracht für die anläßlich drr B -rhand »
lungen Lb : r den Brückenbau vereinbarte E : .Werbung der
vom Staate » er Rietnischen Brhngesellschast überlassenen
Grundfläche deS ElcherhrttShafenS zu dem Preise von
400 ,060 Mark .

Die neue Rhrinbrücke überspannt den Strom tn zwei
je 180 Mrter weiten Flutöffaungrn . Auf dem linken
Rhetnufer wird das Borland zwischen dem H :erdt - Bü »e -
richrr Banndeich du - ch drei kleinere Flu öff -uuge « von
50 bezw . 57 bezw . 63 Meter Spannwette überbrückt . Am
rechten ( Sladt ) Ufer vermtltelk ein Bogen v m 60 Meter
Tpaunweite . unter welchem die hochwaff -. rfreir Straße
länst , den Urbergang zwikchrn dem an der Grenze deS
StromfchlauchkS und des Uf - rS stehenden Pfeiler und der
AuffihrkSrampe . Diese Rampe entwickelt fich mit einer
Steigung von 1 : 49 über de « zugeschütteten GtcherheitS -
Hafen . Die Rampenbüschungen gehen unmittelbar tn die
Ä « lag ?n des Hofgarten ? über . — Die sämtliche » Brück m -
pfrtler st , d auS RhrtnkieS - Stampfbeton hergestellt und
unter Wasser mit 0 ,59 Meter langen Ba ' alisäul - n , da¬
rüber bi « zu den auf Hochwaflerhöhe liegenden Bog -n -
widerlagen mit Werksteinen aus Basaltlava und tn den
oberen Pfeilertetlen mit Wetbeaer Tuffstein verkleidet . Der
rechte und linke Userpketter wurden nach Entwürfen deS
Professor Schill zu Daff -ldorf durch hohe Portalaufbautk »
gekrönt . D :r Strompferler trägt auf dem stromaufväctS
gelegenen Pjetlerkops über einem viereckigen Unterbau ctn -n
auS Tuffstein auSgrhauenrn wächtigen Lö » - n , daS Wappen¬
tier unserer Gtadt . — Die sechs Biückenöff -uvgen find mit
Fachwerks - Zwetgelenkbögen , auS Flustetfen bestehend , über -
jpaont ; dir owr Bogen der Seitenöffaungen liegen unter
der Fahrbahn , während bei drn beide » Hauptöff ungrn der
Untergurt die Fahrbahn durchschneidet , der Oarrgurt aber
gänzlich über ihr schwebt .

Die Brückmfahrbahn liegt 19 Meter ü ' rr dem Düssel¬
dorfer Pegel , demnach 19 Meter über dem höchsten schiff¬
baren Wasserstau » . Die Brette der Brückentafel ist 14 ,2
Meter , wovon 6 2 Meter auf die Fahrbahn und je 3 Meter
auf Sie beiderseitigen Fußwege entfallen . Fahrbahn und
Fußwege find mit Holzpflaster in 12 Zirt -met » hohen
Kiö - e» verlegt . Die Schienen der buven Grlelse der
Kleinbahn find auf einer Unterlage von ASphaltfilz ge¬
bettet worden .

Der Bröck -nbau hatte eine gänzliche Umgestaltung
deS StromprofilrS des RheineS zur Voraussetzung ; tm
ganzen waren hierbei u . 1 , 199 ,999 Kubikmeter Massen zu
bewegen .

Dt - Rheinische Bahngesellschast hatie die H - rstelluug
rer Brücke der „ Gutehoffaungshürte " übertraze » , welche
die H -rsteLu « g der Pfeiler der Firma Ph . Holzmann u . To .
zu ürerlaff -n batte . Der Bm wurde tm Juli 1896 be¬
gonnen . Die Kosten » r ? Baues »xcl . der Rampen und
» er Bauztr -frn b -ckrugen 3 8 Millionen Mark . Bei der
feierlichen Eröffauag dieses für Düsseldorf so bedeutsamen
monumentalen Werke » , das einen lange gehegten Wunsch
rrsüStr , erschienen für die GtaatSregierung die Minister
des Innern , deS Handel ? u . d der öffmllichen Alb : !ten .
Daß Gchrimer Kommerzienrat Heinrich Lurg der eifrige
Förderer deS Werkes gewesen ist . der alle Hindernisse mit
rastloser Energie firgretch und rasch zu Lbrrwinden ver¬
stand . darf hier nicht unerwähnt bleiben . — Am 12 No¬
vember 1898 wurde die alte Schiffbrücke , welche seit 1839
drn Verkehr vermittelt hatte , abgefahren .

Die Sffeutlichen Anlage « .
DaS Jahr 1893 war tm allgemeiner , für die Vegeta¬

tion tn drn A » lag !« ein vorzügliches , indem durch das
oarzugSweife feuchte W ttcr tm Frühjahr und durch die
kühle Temp -ratur bis zum Ende deS Monats Juli , so -
« ohl die alten Pflrozenbestände wie auch die i » größerer
Ausdehnung in dlessm Jahr auSgefühiten N .-upflruzungen
und Raseranlagen vorzüglich geiethrn konnten Die Mo¬
nate August und September waren warm und drr Herbst
» ar so mtlve , daß die Bäume bis zum Beginn deS No¬
vember zum größten Teil , einzelne Arten noch btL tn diesen
Monat hinein , grüaeS Laub behielten . Auch der Winter
war außergewöhnlich milde und hat nur wenige Tage
mäßigen Frost gebracht , so daß auch in B zug auf
» ie Arbeit t » den An ' agen eine nennenswerte Unter -
brcchuna der im Gange befindlichen Arbeit : » nicht einge -
crrtcn ist .

AlS bemerkenswerte B uändrrunzen find folgend ; Ein¬
zelheiten zu berichten :

A , Nruanlagen
Im VollSgarten wurden folgende Arbeiten auSgeführt :

a ) Die Verlegung der Düff .l auf einer kurzen Strecke
am Aut fl aß des DrtÄes , der lm vorigen Jahre bet
der Verlegung der übrigen Strecke noch Schwierig¬
keiten entgegenstanden . Die B . rlegung der Düffel ist
damit beendet .

b ) Urb » die Düffel wurden zwei Brücken gebaut ;
eine Fußgäaperbrücki au ? Eisenträgern und Holz -
brlag in der Näbe deS RestaurattonSplahrS und eine
7 va breite Bcück : auS E -mentbrton im Zuge der
Straße am Bahndamm , welche auch drn Fuhroerkehr
tienrn soll .

o ) Die am Bahndamm entlang prpj -ktierte Straße
wurde offrn gelegt und nach Abtrag » es guten Bodens
aufgehöhl und mit Platanen bepflanzt . Die Be¬
festigung sowie dir Abgrenzung der Fahrbahn von den
Bürgersteigen fehlt noch . Das mit der Ausgestaltung
dieser Straße tm Zusammenhang « stehende nördliche
Däflelufrr wurde gleichzeitig entspr «ch : nd reguliert
und angelegt .

d ) Im östlichen Theilr deS BolkSgartenS wurde ferner
das große Rasenstück vervollständigt , fertig besät und
mit Tannengruppen bepflanzt Zum Theil ist dieses
auch mit der nördlich davon gelege > Fläche geschehen ,
soweit dir Unterfü lung dieses zuließ .

Abgesehen von geringfügigen Nacharbeiten , ist die
BolkSgartenanlage , soweit eS daS Projekt von 1893 be¬
triff : , nunmehr als vollendet an , » sehen . Dir sernerhin
noch auSznsübrendrn Arbeiten an der Ostsette deS ParkS ,
betreff : « die im Jahre 1696 brschloffme Erweiterung der
Anlage und da hier erst eine Ausnutzung drr Grand -
stücke durch KieSgewinnung stattfiudet , so ist vorläufig
nicht abzusehen , wann dies « Erweiterung beendet sein kann .

Die neuen Anlagen auf beiden Seiten drr Rampe zur
neuen Rheinbrücke stad biS auf einige Nacharbeiten vollen¬
det . U -ivollftändig ist noch die Bepflanzung tn dem nö : d -
lich von der Ramp : gelegenen Teil « nach dem Rhein hin ,
sowie der Anschluß deS HofgartenS an die bedeutend auf -
gehöhte Schribenstraßr . AuS Rücksicht auf die für 1992
auf der angrenzenden Golzheimer - Jnfel zu erwartende
große Jaduftrte und G >« erde - Ausstellung find an dieser
Sette drr Anlage noch Viränderungen zu erwarten , wes¬
halb die Brpflanzung verzögert worden »st .

Im Berichtsjahre ist auch wieder mit der Ausführung
einer größeren Neuanlage begonnen worden . Diesrlbe
führt die Bezeichnung „ Ostpark " und liegt südlich von der
Arafenbrrgerchauflie , zwischen der Düffel und dem Kittel¬
bach , sowie anversettS zwischen drr Verbindungsbahn Rath -
Eller und dem Hohenzollernweg .

Die Grundstücke für dies « Anlage stad sn den letzten
Jahren durch Kauf und Austausch erworben und haben
etnen Flächeninhalt von 19 ' / « da Für » ie Ausfüzruvg
des von dem Stadkgärtner Hillrbrecht aufgestellten und von
der Skadtverordnetin - Bersammlung am 11 Oktober 1898
genehmigten Planes stad 92 ,999 Mnk bewilligt , welche
auS den Ueberschüffsn der WafferwerkSkaffe in mehreren
Jahresraten entnommen werden .

Inzwischen ist mit der Ausschachtung des 1 ,» ha
großer Teich eS begonnen . Diele Arbeit ist tm BubmtlfionS -
wege der Unternehmerfima Weber & Co . in Düsi -ldorf
übertrage » , welche dieselbe bis zum 1 . Juli 1699 fertig
zu stellen hat . Die auSzufchachtende Bodenmenge beträgt
34 ,999 cbm UN » wird dazu verwendet , die mit der Park¬
anlage zusammenhängenden ZugangSstraßrn aufzuhöhen .
Dt « eigentlichen gärtnerischen Arbeiten können erst später
beginnen . L

Da daS Terrain für die Anlage sumpfig ist . « nd be¬
deutend tiefer liegt alS wir die umliegenden Etraßrnhöhen
festgestellt sind , so ist - ine bedeutende « ufhöhung notwendig ,
wozu daS Abführmittel auS der Stadt verwendet werden
soll und da dieses nur sehr allmählta angrfahre » wird ,
so ist damit zu rechne » , daß die Ausführung der Anlage
auch nur langsam voranschretten wird .



Um eine direkte Vrrbiuduug der Srafenbergerchauffre

mit dem Ostpark zu erhalte » , wußte eine Ueberschreiiung
der Eisenbahn im Zuge der Düffelallre möglich gemacht
werde » ; dieses ist geschehe » durch die Anlage von de .

wegliche « S - ranken und Anstellung eines Bahnwärters
« a dieser Grelle .

Am Treffpunkte der Dorotheen - und Birkenftraße ist

ei « 1350 qm großer Platz neu angelegt und ähnlich wie
die Mehrzahl der schon vorhandenen Plätze in der Stadt ,
mit Baum - und Srrauchgrupprn bepflanzt und mit Gras

^ I » der Stromstraßr ist die « lleepflanzung zwischen
der Becker , und Haroldstraße vollmdet und an der Straßen «

s , jte ein 2 m breiter Rascnflreifeu angelegt , in welchem
die Bäume stehe . _

z - K «r1e Uachrichte « .
Düsseldorf , 19 . Oktober .

sDie WobnungSuois hat sich in den letzte «
Monaten in Düffeldorf in einer ganz eklatanten Weise
dadurch bemerkbar gemacht , daß uusrre Bevölkerung in

jedem Monat um 600 biS 800 Personen zuiückzegaage »
ist Di - Thatsache , daß zu wenig Wohnungen in unserer
Stadt vorhanden sind , wird nun , wir bekannt , von Setten
der HnuS - und Grundbesitzer auf daS Konto der Bau¬

polizeiordnung gesetzt , die an der Peripherie daS Errichten
von dreistöckigen Häusern nicht mehr gestattet und die Sr .

richtung von Hinterhäusern fast unmöglich mache . Die
Folge hiervon sei auch daS Steige » der Mieten . Seiten ?
der Stadtverwaltung aber wurde in der Stadtverordneten¬
versammlung vom 3 bl . Miß . diese Ansicht entschiede «
bekämpft und eine Abänderung der Vavpolizeiordnung
entschieden abgrlehnt . Nunmehr hat auch der Mieter «
verein beschlrffin , zur Sache Stellung zu nehmen und
er hat zn diesem Zweck : auf nächsten Freitag in die
Städtische Tonhalle eine öffentliche Versammlung ein -
berusen , in welcher der BrreinS - Borfitzende eine » Bortrag
über die Frage halten wird , an dm sitz eine freie Dis¬
kussion anschließrn wird . SS sind besonders auch dir
interessierten HauS - und Grundbesitzer eing - ladeu , ihren
Standpunkt zu vertreten . Die WohnungSmteter aber

haben ein dringendes Jutereffe daran , die Berfammlung

zahlreich zu besuch ; n . weil die ganze Frage der Miet¬

steigerung im Zusammenhang - erörtert werden und ein

energischer Protest gegen wucherische Ausbeutung deS

Grund und Badens eingelegt werden soll . Daß dir Mit¬

glieder deS Mietervereins selbst vollzählig am Platz : sein

werde « , stobt wohl zu erwarten , da eS sich hier um ihre

eigensten Jntercff n handelt . ( Wir unsererseits kö men

nur alle unsere Leser dringend auffordern , an dieser über¬

aus wichtigen Versammlung teilzunehme « . Red ,]

sErwetterter Geschäftsverkehrs ES wird
darauf aufmerksam gemacht , daß der Sonntag vor Aller¬
heiligen — in diesem Jahre der 29 . Oktober — einer der -
jmigen Sonntage ist , an dem ein erweiterter GrschäftS -
verkrhr für düjmigen Zorige dcS HandelSgrwerbrS , in
denen W wen in offenen Verkaufsstellen fetlgeh ilte » « erden ,

stattfinven darf uuv zwar in der Zeit von morgens 7 bis
abends 6 Uhr , jedoch mit Ausnahme der für den Haupt -

gotteSdienst bestimmten Vormittagsstunden von 9 biS
11 Uhr . Der Allerheiltgentag selbst , der tn diesem Jahre
auf einen Mittwoch fällt , unterliegt keinerlei Beschrän ,
kungen hinsichtlich der Sonntagsruhe .

( Düsseldorfer Industrie - , Gewerbe - uvd
Kunst - AuSstellung 190 2 ] Die Bildung deS Lokal -
Komitee ' S nimmt nunmehr einen beschleunigten Fortgang .

Am gleichen Tage , an welchem tn Aachen die konstttu -
irende Sitzung stattfand , waren die Industriellen von

J ' erlohn und Umgegend versammelt , um , einer Einladung
der dortigen Handelskammer Folge leistend , die ent¬
scheidenden Beschüsse zu faff -n . Herr Direktor Frauberger
hielt den gewünschten Vortrag , nach dessen Bändigung die
Anwesende » beschlvss - n , die Pflichten deck Lokal - Kom « ee ' s

zu übernehmen . AIS Vorsitzender würbe Herr Gustav
Wille gewählt , das Amt deS Schriftführers übernahm

Herr I . Kruse . Am 16 . wurden zum gleichen Zweck
Versammlungen in DuiSdurg und Altena abg -halten . De
Aufgabe , die Erschienenen über Ziele und Ausfichten , ihre
finanziellen Grundlagen u . s . w . zu informieren , war tn
unserer Nachbarstadl Herrn Ameral -Sekrelär v Wilden -
radt , tn Altena Herrn Direktor Fraubrrger übertragen .

Auch hier wurde das erstrebte Ziel vollständig erreicht .
Die Bildung deS Komitee ' S ging glatt von Statten und
die Vertreter der AuSstellungSlettung gewannen den Ein¬
druck , daß daS große und bedeutungsvolle Unternehmen
überall nach Gebühr gewürdigt und die verdiente Unter

stützung finden wird .

[ Sin drittes Mädchenheim ] für Märchen ,
die durch ehrliche Arbeit selbständig werve » wollen , hat
der evangelische Diakonteoeretn am 15 ds . tn Dahl¬
hausen a d . Wupper begründet . Die Mädchen gehen
den Tag über zur Arbeit tn die neben dem Heim gelegene
Woll - und Kammgarnspinnerei , nehmen ihr « Mahlzeiten

im Heim , erhalte » daselbst von Schwestern in den Abend¬
stunde « den gesamten hauswirtschaktlicheu Unterricht und
machen EonutagS gemeinsame Aukflüze in dir schöne Ge¬
birgsgegend oder pfl - grn edler Geselligkeit . Der Verein
verbürgt ihnen gute Behandlung , tüchtige Unterweisung
in allem , was die spätere Hausfrau und Mutter gebraucht ,

uvd sichere ? Einkommen , z B . nach 6jährigem Aufenthalt
mindestens 1000 Mark reinen Ueberfchuß . Nähere Aus

kunft kann die hlerselbst thätige Fabrik - Gemeindeschwester ,
Kölnerstraße 15 l , geben .

sLandwirtschaftliche Winterschule .] Die
landwirtschaftliche Winterschule zu Wülfrath wird den
Unterricht am 2 , November , Vormittags 9 Uhr . eröffnen .
Aufnahme finden junge Leute , welche anS der Volksschule
entlassen sind . Wrnngleich es wünschenswert ist , daß die
aufzunehmrndrn Schüler bereits einige Zeit in der Praxis
thättg waren , so ist eS dem Landwirt doch nicht zu ver¬
argen , daß er bei den heutigen ungünstige » Arbeiterverhält -
» iflen s - tnen Sohn schon bald nach Entlassung auS der
Elementarschule tn die landwirtschaftliche Winterschulr
schickt . Der Zweck des Besuche ? dieser Anstalten ist , einer¬
seits die erworbenenen Elementarkenntniffe zu befestigen
und erweitern , andererseits landwirtschaftliche Fachkennt -
niffe zu vermitteln . Deshalb erstreckt stch der Unterricht

auch vorzugsweise auf landwirtschaftliche und naturwtfftn -
schastliche Fächer . DaS Schulgeld ist ein nur mäßiges :
20 Mark für das Winterhalbjahr ; ebenso stad die Aus¬
gaben für Bücher und andere Lehrmittel gering . Unter
den Verhältniffen , wie heutzutage die Landwirtschaft be¬
trieben wird , bet ver ausgedehnten Anwendung von Kunst -
dünger und Kraftfutter , dem starken Gebrauch von Ma¬
schinen , der rationelleren Bodenbearbeitung , dem Anbau
ertragreichster Getreidesorten und der Haltung sehr wert¬
voller Haustierraffen , ferner aber auch um eine s inem
Stande entsprechende gesellschaftliche Stellung einznnrhmen ,
ist es unumgänglich erforderlich , daß der angehende Land¬
wirt auch theoretisch auSgebildet wird , und möchten wir
daher den Besuch der landwirtschaftlichen Wtnterschule
warm empfehlen . Zur Vermittelung von Wohnungen und
zu jeder weiteren Hülfe und Auskunft wird Herr Direktor
Jöftung gern bereit fein .

sDie « eue städtisch « BerutchtungSanstalt ]
hat mit dem gestrigen Tag « ihre Thätigkeit begonnen .
Vernichtet wurde » gestern ein Pferd , ein Kalb und ein
etwa 400pfündtgeS Schwein , das auf dem Transport von
Hamburg nach hier im Eisenbahnwagen verendete .

sDer Gattin Rache .] Mit Bezug ans die gestern
von unk unter diesem Etichworte erzählte Geschichte , teilt
« nS derjenige gffchätze Mitbürger , der für den Held deS
Intermezzos gehalten wird , mit , daß eS stch in diesem
Falle absolut nicht um ein ernsthaftes Borkommnts , son¬
dern um einen Scherz handle , den sitz seine Freunde mit
ihm erlaubt hätten . DteS vorausgesetzt , stehen wir nicht
an , derartige Scherze für nicht fragwürdige FreundschaftS -
streichr zu halten , zumal der betreffende Mitbürger mit
seiner Frau im besten Einvernehmen lebt .

( Hinter Schloß und Riegel ] wanderte ein
Frisenrgehülfe, dem ein kostbarer Ring im Werte von

100 Mark au den Fingern klebe » geblieben war ; ferner
eine Magd wegen Diebstahls znm Nachteil « ihrer Herr¬
schaft , rin Schreiner wegen Mißhandlung , ein Schlaffer
wegen Sachbeschädigung , sowie ein Maurer der einen armen
Colportrur brstohlen hat .

Gerichts - Zelt « « - .
Gewerbegericht vom 19 . Oktober .

Vorfitzender : Zioilingenrur Karsch . Asstiheude
Sachen : 13 .

Gegen die Düflrldorf - Ratinger Röhrenkeffelfabrik Dürr
und Cie . hatte deren früherer HülfSorbetter Johann M .
eine EntschädtgungSklaje von 36 Mark wegen Eetlaffrng
ohne Kündigung anhängig gemacht . Wie die beklagte
Firma bekundete , hatte stch der Kläger Thätlichkriten gegen
»inen Kollegen und Uagrbührlichkeit gegen den Betrieb zu
Schulden kommen laffen , auch hatte nach stattgehabter
Entlassung die Firm « dem Kläger für die Dauer der
Kündigungsfrist Arbeit angeboten . AuS allen diesen
Gründen wurde die Klage für ungerechtfertigt erklärt

Nach Angabe deS Armatureufabrikautrn Friedrich G .
hatte der Kupferschmied Wilhelm v . bet ihm die Arbeit
ohne Grund nirdrrgrlrgt . G . fühlte sich dadurch geschädigt ,
« rShalb er dem bisherige » Gesellen den Lohn von S 1/ *

Tage » in Höhr von 13 20 Mark in Abzng brachte , worauf
dieser Klage beim Gewerbegericht erhob . Er machte im
heutigen Termine geltend , daß ihn sein Arbeitgeber zur
Riederlegung der Arbeit gezwungen und mit Gewalt auS
» er Werkstatt entfernt habe ; außerdem aber sei auch keine
Kündigung vereinbart worden . Da Handgreiflichkeiten
indeß erst nach Niederlegung der Arbeit vorgrkommen sein
mochten , in Ermangelung einer vereinbarten Kündigung
weiterhin die gesetzliche Kündigung von 14 Tagen eiutreten
muß , wurde die Klage zurückgewtesen . — Gegen denselben
Unternehmer hatte der Grlbgießer Hermann K 56 Mark
rückständigen Lohn und Schadenersatz wegen vorzeitiger
Entlaffu « g eingeklagt . N ^ ch der Beklagten Bekundung
ist Kläger am 2 . September gekündigt worden und habe
dieser seit diesem Termine nicht nur unbrauchbare Arbeit
geliefert , sondern auch daS von ihm verwandte Handwerks¬
zeug völlig verdorben . Ein Kollege deS KlägrrS bestätigte
dies , vermochte indeß nicht zn sagen , ob das absichtlich ge¬
schehen sei oder nicht . Es wurde dem K . der rückständige
Loh « von 8 Mark zugebtlltgt , die weitergeh enden Ansprüche
dagegen abwiesen .

Eine Verhandlung , welche für den Stand der Arbeit¬

geber ein gerwsftS Jutereffe besitzt , indem fir gleichzeitig
zur Warnung dient , fand in der Sache des Arbeiters
Heinrich R . gegen die Zündhütchenfabrik von B . und B .
statt . Bei der letzgenannten Firma war seitens der
Gtrurrbehörbe der Arbeitslohn des R wegen rückständiger

Steuern tn Höhr von 7 92 Mark ( zugleich der Kosten )
beschlagnahmt worden und hatte die Firma daraufhin
ihrem Angestellten bereits die erste Hälfte drs Eteuer -
betrageS tn Abzug gebracht . R war damit nicht einver -
sianden ; er ging ans Srwerbegertcht und wurde im heutige «
Termine festgestellt , daß die Beschlagnahme für die Hälfte
der Steuer » zu spät erfolgt , also ungesetzlich war . ( Die
Beschlagnahme war nicht innerhalb ver gesetzlichen Frist
von 3 Monaten nach Zustellung deS Steuer , rttelS erfolgt . )
Da die Firma ( nach vem Grundsätze „ Unkenntnis schützt
nicht " ) gegen diese Beschlagnahme sofort hätte protestieren
wüffrn , muß sie nunmehr nicht uur den eingehaltene «
Steuerbitrag sondern auch die dem Arbeiter für Zt -
vrrsäumnS zur heutigen Hauptverhandlung entstandenen
Kosten zahlen . Dagegen steht ihr der Regreßanspruch —
soweit solcher überhaupt gerechtfertigt ist — bei der Steuer¬
behörde offen .

DaS verschwundene Sparkassenbuch .

Die hiesige Ehefrau Johann M . hatte einer Magd
anläßlich deren DienstwrchselS ihre Hülfe angeboten , welche
auch dankbar angenommen wurde . Die freundliche Helferin
nahm ihre Bezahlung vorweg , indem fie dem Mädchen
ei » Sparkassenbuch stahl und darauf auf der Sparkaffe
zunächst 60 Mark ba « r und heute vor der Strafkammer
vier Monate Gefängnis erhielt .

Im Wiederaufnahmeverfahren frei¬
gesprochen .

Einem unschuldig Verurteilten wurde im Wiederauf¬
nahmeverfahren vom Landgericht tn Eisenach die Ehre
wiedergegeben . Dw Handelsmann Halt war tm Mat 1885
wegen Diebstahls von Aepfel » im Werte von 3 Mark zu
3 Monaten GffängniS verurteilt worden . Nunmehr ge¬
lang eS ihm , » achzuwetfen , daß fein inzwischen verstorbener
Kompagnon falsches Zeugnis wider ihn abgelegt hat . Der
Sohn dieses früheren Kompagnons , der heute als einziger
Belastungszeuge auftr « t , wurde vom Gericht nicht vereidizt ,
DaS Gericht sprach den Halt unter Aushebung deS ersten
Urteils frei und legte sämtliche Kosten beider Verfahren
einschließlich der AnwaltSgebühren der Gtaatskaffe zur Last .
Ueber eine dem Halt auS der Staatskasse zu gewährende

Entschädigung wird daS Gericht .noch B - jchluß faff - n .

Der verurteilte Agrarier .

Am Dienstag fand vor der Berliner Straf¬
kammer die Hauptvrrhandlung gegen de » Herausgeber der
„ Deutschen Agrar -Korrespondenz " , Evumnd Klapper , wegen
Majestäisbeleidtgung unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . Der Borsitzende verkündete » ach
zweistündiger Verhandlung daS Urteil , welches auf sechs
Monate Festung lautete . Er begründete das Urteil ,

indem er erklärte , der ganze Artikel beschäftige sich ledig¬
lich mit dem Kaiser , der im Gegensatz zu den großen
Monarchen , wie der große Kurfürst und Friedrich der
Große , als eine aufbrausende und üderschäumende Natur
ohne Kraft dargestellt werde , und dem Berfaffungsbruch
vorgkwarfen werde . Ein solcher Borwurf fei schon ehren -
kränkend für den Privatmann , um wieviel mehr für die
geheiligte Majestät . Es wurde betont , daß der Angeklagte
nicht tm Drange überhastender Arbeit , sondern nach reif¬
licher Urberlegung kühlen KopfeS geschrieben habe . Der

Gerichtshof » ahm aber hinsichtlich der Strafbrmeffung auf
die anständige Fassung deS Artikels Rückstcht , sodaß der¬
selbe stch nicht alS ein rohe ? Vorgehen offrndare , daS mit
Arfängnis zu ahnden sei , sondern für welcher eine
FestungSftrafe alS angemrflese Sühne erschiene . ( Die
Vorzüge deS AgrartertumS erstreck :« stch selbst tn die Ge -
richtsläle hinein . Demokratischen Redakteuren steht nur
das Gefängnis offen . )

Vermischte Nachrichten.
Vorzugspreise

haben in Essen die Poltzeibeamten bei den Wirten .
Die Wirtevrreinignng hatte nämlich beschloffen , dev Polt -
zetsergeanten eine Tulpe Bier zu 5 Pfg . statt des üblichen
Preises von 10 Pfg . zu verabfolgen . AlS der Oberbürger¬
meister Z weigert davon erfuhr , gab er in einem an den
Vorstand der Effener Wirtevereinigung gerichteten Schreiben
seinem Befremden über einen derartigen Beschluß Ausdruck
und bemerkte dabet , daß er sowohl gegen die Beamten ,
welche auf diese Weise sich Vorteile zuwenden laffen , wie
gegen die Wirte , welche dem Beschluffe entsprechend
handeln , die Einleitung des StrasorrfahrenS beantragen
« erde . ES soll , wie Effener Blätter melden , et » „ Be¬
schluß " der odenbezetchneteu Art gar nicht vorliegen , es
soll stch vielmehr um eine stillschweigende Abmachung
handeln .

Lübecker „ Harmlose . "

Schon seit längerer Zeit war ek der Ketminalpolizet
tn Lübeck bekannt , d « ß auch dort im verbotene » Glücks¬

spiel manches geleistet wird . Besonders lenkte stch dir
Aufmerksamkeit der Beamten auf daS nahe am Hafen be¬
legen - „ Hotel HklstngforS " . Nunmehr ist eS ( wie schon
kurz gemeldet ) gelungen , dort das Nest auszunehmen und
die Spieler , zehn Personen , bei dem verbotenen Glücksspiel
„ DaS groß « Los " zu erwischen . Einer der Beteiligten ,
welcher stch des Falschspiels schuldig gemacht haben
soll , wurde sofort in Haft abgeführt .

Merkwürdiger Sturz .
EI durfte wohl zu den seltenstenVorkommnisse » ge¬

hören , daß ein Kind durch den Sturmwind zum Fenster

hiuauSgeschleudert wird . DieS geschah in Frankfurt
a . M . in der im dritten Stock gelegenen Wohnung deS
Sisenbahnbeamten LooS . AlS die Mutter , die sich auf
etliche Momente im Zimmer aufhtelt , tn die Küch : ein -
trat , schlug infolge deS Gegenwindes ein Fensterflügel zu
und mit demselben flog daS dreiviertel Jahre alte Töchter -
chr » der Familie hinab . Die Mutter griff nach einem
Zipfel deS Kleidchens , konnte aber daS Kind nicht mehr

vsm Sturze tn die Tiefe retten . Man denke stch , mit
welchen Gefühlen und Vorahnungen die Mutter die drei
Stiegen hinabetlte . Aber die Vorsehung hielt über die
Kleine ihre schützende Hand . DaS Kind war auf ein
flachrs Dach eineS neu auS Drahtgeflecht h - rgestrllten
Taubenhauses und von da in eine in der Waschküche
stehende mit Waffrr halb gefüllte Bütte gefallen . Durch
diese günstigen Umstände erlitt daS Kind aber gar keine
Verletzungen und hatte nur eiutgr gefärbte Stellen durch
» aS Aufschlagen am Körper . Die Klei « « brstedet stch bet
bestem Wohlsein .

Nochmals die Zigeuuerschlacht .

Nachdem wegen der Zigeunerschlacht in Spandau
mehrere Zigeuner , drei Männer und eine Frau , verhaftet
worden find , ist tn die Reihen ihrer Stammesgeuoffen
Trauer eingekehrt . Der ganze Trupp lrgert » och aus
freiem Felde außerhalb der Stadt und wartet auf die
Fretlaffung der Verhafteten , die Fawtlirnhäuptrr sind und
bedeutenoeS Ansehen genießen . Die Sache scheint sehr ernst
zu liegen ; eS handelt stch dem Vernehmen nach um Land -
friedenSbruch , Sachbeschädigung , Körperverletzung und
Diebstahl . Die Aogrhö igen haben beim Untersuchungs¬
richter alles Mögliche versucht , um die Verhaftete » frei zu
bekommen ; schließlich boten sie ihre ganze ziemlich erheb¬
liche Barschaft als Kaution an , aber vergebens . Am
F eitag Abend find nun , unter Zurücklassung der übrigen ,
zwei Zigeuner weggefahren , um von anderen Stämmen
weitere Geldmittel zur Kautionsstellung zu holen . Sie
wollen sich zunächst au reu „ Hauptmann " Watosch tu
AdlerShof wenden , der als der Wohlhabendste unter ihnen
gilt . Dir in Spandau Zurückgebliebenen , meist die Frauen
mit vielen Kindern , brechen alle Augenblick in Wehklagen
auS über daS Geschick ihrer Genoss m .

Der Polnaer Mädcheumord .

Ueber die neueste Wendung tn der Polnaer Mär -
chrnmordaffrire wird auS Kotrnberg gemeldet , daß das
Kretkgertchk nunmehr Untersuchung gegen die Mutter der
E -mordeten im Dorfe WrSnttz bet Polna und gegen deren
Bruder Johann Hruza im Dorfe Zbtretz bet Jftau riu -
grleitet und in deren Häusern strenge Durchsuchungen vor -
aenommrn hat , wobei selbst die Fußbodendielen aufgeriffeu
wurden . Mehrere gefundene Gegenstände find mit Beschlag
belegt , und zwar bet der Mutter der AgneS Hruza ein
großes scharfer Messer , daS angeblich zum Schwrine -
schlachten verwendet wurde , ferner ein Rosenkranz und ein
Paar Handschube , die die Frau alS ihr Eigentum be¬
zeichnet . Im Prozeß HilSner wurde jedoch wiederholt er¬
wähnt , daß AgneS Hruza am Tage der Ermordung einen
Rosenkranz und ein Paar Handschuhe bet stch hatte , die
bet der Ertdeckung des Morde ? nicht bet der Leiche ge¬
funden wurden . Eine Verhaftung ist bisher nicht vsrgr -
nommen worden .

Kleine Mitteilungen .

Der Schretnermeister Oberem aus M . - G l a d b a ch

der schwerverletzt auf der Landstraße von Viersen nach
Anrath aufgefunden wurde und kurz vor seinem Tode an¬
gab , er sei v » n drei Männern überfallen worden , ist , wie
die Untersuchung ergab , von zwei dicht hinter einander
folgenden Fuhrwerken überfahren worden . Mit diesem
Ergebnis der Untersuchung deckt stch auch der Befund bet
der Untersuchung der Leiche . Die Lenker der Fuhrwerke ,
zwei Krefrloer Fuhrleute , wurden verhaftet .

Am Rheinnfer ln Koblenz fand man Hut und
Stock eines dortigen Rechtsanwaltes . Da der Mann seit
Freitag vermißt wird , so vermutet man , daß er im Rheine
seinen Tod gefunden hat ; ob freiwillig oder durch einen
Unfall , ist » och nicht ausgeklärt . ( Wie inzwischen mit -
getetlt wird , bandelt eS stch um den früheren Amtsrichter
Flota auS Neunktrchen , der sich vor einiger Zeit tn
Koblenz niedergelassen , indeß keine Praxis gesunden hatte . )

Bet Ortrand ( Sachsen ) überfielen vier Kerl » den
Viehhändler Bachman » , nahmen ihm mehr als 22 , 000 M .
ab und warfen ihn slidann gebunden ins Wasser ; vier
Smnden später gelang eS ihm jedoch , sich selbst auS dem
Waffer zu befirien .

Bei Halle wurde der Referendar Waetjen aus
Halch - r ( Braunschwetg ) im Duell erschossen .

Ein folgenschwerer Stnbenbrand , bei welchem zwei
Kinder erstickten und ein drittes infolge Rauchvergiftung
schwer erkrankt ist , ereignete stch am Mittwoch in der
Gabelsberger Straße zu Berlin . Es handelt stch um
die Kinder einer Arbeikerfamtlte . die während der Ab .

Wesenheit der Eltern tn der verschlossenen Wohnung zurück -
gelassen worden waren .

Das große Raubtierhaus des Zoologischen Gartens
tn Berlin ist tn der Frühe deS vorgestrigen Morgens
von einem gefährlichen Brande hrimgesucht worden . Ein
Jaguar ist erstickt ; ein Lö ve und eine Löwin haben durch

Rauch und Flammen stark gelitten . Die Ursache des
BranveS scheint in einer Ueberheizung der Röhren , durch
welche das HauS erwärmt wird , zu liegen .

Der Dampfer „ Schwan " rettete bei Borkum von

dem versinkenden englischen Dampfer „ Jrmrs Malam " die
Mannschaft . 4 Mann drS englischen Dampfers ertranken .

Humoristifttzrs .
( Eingehende Erklärung .) Dame : „ Inwiefern

nntsrichetdcn stch denn dir Zivilsachen von den Strafsachen ? "
— „ Kandidat : „ Sehr einfach , dir erster «» haben blaue ,
dir anderen rote Aktendeckel . "

( Nante von der Ecke .) In der Münchener
„ Jugend " stellt Rudolf Wilke einen Arbeiter dar , der mit
der Axi auf der Schulter tm Morgengrauen an sein Tag¬
werk geht . Ein Vagabund begleitet ihn , und zwischen den
beiden Männern eutsptnnt stch folgendes Gespräch :
Arbeiter : „ Siehste , wen « Du blos arbeeten wollt ' st ,
dann könnt ' str voch wat verdienen ! " — Vagabund :
„ Arbrei ' n ? Ick danke schren ! Ick lege mir n « del zu ,
nenne mir „ N a n t e von der Ecke " und jeh ' tn ' a

Ipielklub ! " _

Dexescherrdiertstder Bürger - Zeitung .
Bureau Wolff .

Paris , 19 .' Okt . Ueber den Tod der Offiziere

Voulet und Chanoine wird weiter gemeldet , daß die

Genannten nach der Ermordung des Oberstleutnants

Klobb am 16 . Juli einen Teil ihrer Tirailleure nach

der Ortschaft Mayhri geführt haben . An dem folgen¬

den Morgen empörten sich die Tirailleure und töteten

zuerst Chanoine , welcher mit ihnen zu verhandeln suchte ,

und sodann Voulet , welcher , nachdem er Mayhri ver¬

lassen hatte , dorthin zurückzukehren beabsichtigte . Die

Tirailleure trafen sodann mit dem Leutnant Pallier

zusammen , welcher die Expedition in westlicher Richtung

nach Doffo führte , nachdem er in Zindor eine Be¬

satzung zurückgelaffen hatte .

Paris , 19 . Okt . Die meisten Blätter drücken die

Ansicht aus , daß die Niedermachung der Hauptleute

Voulet und Chanoine durch Eingeborne die glücklichste

Lösung des blutigen Dramas bedeute . Das Verhalten

der Mission habe auch im Auslande die afrikanischen

Truppen Frankreichs retabilitiert . Der „ Eclair " be¬

hauptet , daß zwischen dem Gros und der kleinen

Truppe Voulets ein regelrechter Kampf stattgefunden

habe . — Mehrere nationalistische Deputierte beabsich¬

tigen die Regierung zu interpellieren , warum sie vor¬

eilig jene unrichtigen Depeschen veröffentlicht habe ,

in denen es heißt , daß Voulet im Einvernehmen mit

den übrigen Offizieren gehandelt habe . — Der Aurore

zufolge bemüht sich der Direktor des Artillerie¬

wesens Deloge auf jede Weise zu verhindern , daß

Hauptmann Hartmann die ihm übertragene Leitung
der Artillerieschule in Puteaux antrete .

Frau Bearnais , die von dem Untersuchungsaus¬

schuß des Staatsgerichtshofes / als Teilnehmerin an dem

royalistischen Komplott bezeichnet wurde , hat gegen den

Generaladvokaten Welcot und dem Pariser Korrespon¬

denten des Etoile belge als angebliche Urheber dieser

Beschuldigung die Schadenersatzklage angestrengt .

Paris , 19 . Okt . General Chanoine hat sich den

Blättern zufolge nach Sezanne , Departement Marne ,

begeben , wo sein zweiter Sohn , welcher ebenfalls

Offizier war , gestorben ist . — Gerüchtweise verlautet ,

daß der Hergang beim Tode der Hauptleute Voulet

und Chanoine ein anderer als der amtlich mitgeteilte

sei . Voulet habe sich mit Gewalt mit etwa 100 Schützen

von der Mission trennen wollen ; darauf sei ein Kampf

zwischen seinen Truppen und denjenigen der Mission

entstanden . Im Laufe dieses Kampfes habe Chanoine

den Tod gefunden . Voulet habe die Flucht ergriffen ,

sei jedoch durch einige Reiter eingeholt und erschaffen

worden . Dem Figaro zufolge gelangte die Nachricht

vom Tode der Hauptleute Voulet und Chanoine am

Dienstag nach Paris , doch glaubte der Kolonialminister

die Nachricht nicht früher veröffentlichen zu dürfen , be¬

vor er nicht die Famile der Beiden davon in Kenntnis

gesetzt habe . Gestern Morgen erschien General Cha¬

noine im Kolonialministerium und nahm von den aus

dem Sudan eingelaufenen Depeschen Kenntnis ; am

Nachmittag erschienen die Schwester und die Mutter

Voulets beim Kolomalminister .

Lager bei Gleneoe , 18 . Okt . Reuter . Die

Vorposten der Buren wurden 7 Meilen von hier ge¬

sehen . Ein Treffen steht bevor .

Bureau Herold .

London , 19 . Okt . Daily Chronicle versichert ,

die Vermählung der Prinzessin Stephanie mit dem

Grafen Lonyay finde am 22 . November er . in London

statt . Das Ehepaar wird das erste Jahr in England

verbringen .

London , 19 . Okt . Einem Telegramm aus Pre¬

toria zufolge wurde das britische Lager bei Ramatla -

bama von den Buren zerstört ; die Buren erlitten an¬

geblich große Verluste , die der Engländer sind un¬
bekannt .

London , 19 . Okt . Aus Pretoria wird berichtet ,

nach Meldungen an die Behörden ist die Mafekinger

Wasserleitung abgeschnitten . Nach wenigen Schüssen

erschien die weiße Flagge auf Mafeking . Die Buren

entsandten eine Deputation mit Parlamenteurflagge ,

um anzufragen , ob die Stadt sich ergeben wolle . Die

Deputation wurde 6 Stunden mit verbundenen Augen

zurückgehalten und dann ohne Antwort fortgeschickt .
Infolgedessen richteten die Buren sämtliche Geschütze

auf Mafeking . Die Einberufung aller Reserven ruft

große Bestürzung hervor . — Aus Cardiff ( Hauptstadt

des Kohlengrubenbezirks in Wales ) wird gemeldet , daß

dort große Aufregung herrsche , weil Tausende junger

Grubenarbeiter zu den Fahnen eilen , während gerade

die Kohlen - Nachfrage rapide wächst . Aehnliche Berichte

kommen auch aus den übrigen Jndustrieorten . Ueber -

haupt werden durch diese Einberufung Handel und

Gewerbe sehr geschädigt .

Oporto , 19 . Okt . Gestern sind hier wieder vier

Sterbefälle an der Pest vorgekommen .

Eine Kaiserrede .

Hamburg , 19 . Oktober . ( Privattelegramm der

Bürger - Zeitung .) Der Kaiser hielt gestern bei einer

ihm zu Ehren * Hegebenen Feier im Rathause eine Rede ,

aus der wir die nachstehenden Sätze hervorheben : Mit

tiefer Besorgnis habe ich beobachten müssen , wie lang¬

same Fortschritte das Interesse und politische Ver¬

ständnis für große weltbewegende Fragen unter den

Deutschen gemacht hat . Die Aufgaben für unser

deutsches Reich und Volk sind in mächtigem Umfange

gewachsen und erheischen für mich und meine Regie¬

rung ungewöhnliche und schwere Anstrengungen , die

uns dann von Erfolg gekrönt sein können , wenn ein¬

heitlich und fest , den Parteiungen entsagend , die

Deutschen hinter uns stehen . Es muß dazu aber

unser Volk sich entschließen , Opfer zu bringen . Vor

allem muß es ablegen seine Sucht , das Höchste in

immer schärfer sich ausprägenden Parteirichtungen zu

suchen . Es muß aufhören , die Partei über das Wohl

des Ganzen zu stellen . Es mutz seine alten Erbfehler

eindämmen . Alles zum Gegenstand ungezügel¬

ter Kritik zu machen und es muß vor den Grenzen

Halt machen , die ihm seine eigensten , vitalsten Jnter -

effen ziehen . Denn gerade diese alten politischen

Sünden rächen sich jetzt schwer an unfern Seeinter¬

essen und unserer Flotte . Wäre ihre Verstärkung

mir in den ersten 8 Jahren meiner Regierung trotz

inständigen Bittens und Warnens nicht beharrlich ver¬

weigert worden , wobei sogar Hohn und Spott

mir nicht erspart geblieben sind , wie anders

würden wir dann unseren blühenden Handel und

unsere überseeischen Interessen fördern können . ( ? ) Doch

meine Hoffnungen , daß der Deutsche sich ermannen

werde , sind noch nicht geschwunden . Denn groß und

mächtig schlägt die Liebe in ihm zu seinem Vaterlande .

Nun wohlan ! Statt wie bisher in ödem Zank sich

darüber zu streiten , wie die einzelnen Kammern , Säle

und Abteilungen des Reichs - Gebäudes aussehen

oder wie dieselben eingerichtet werden sollen , möge

unser Volk in idealer Begeisterung wie die Oktober¬

feuer auflodernd seinem idealen zweiten Kaiser nach¬

streben und vor allem an dem schönen Bau sich freuen

und ihn schützen helfen . Stolz auf seine Größe , be¬

wußt seines inneren Wertes , rc . rc . ( Wir werden auf

die Rede noch zurückkommen . Red .)

M .

Weizen , kleiner 16 , 60

engl . 1 . Qual . 16 , 10

engl . 2 . Qual . 15 , 60

Roggen 1 . Qual . 15 .60

pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , 80
3 . Qual . 14 , 10

Handels - « nd Böessn - Uachrichte « .
Neuß , 1 » . Oktober . ( Fruchtpreise .)

M .
Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . "K —2 _ _ _
Heu pr . " ö0 Ko . 2 ,70 — 8 , 20
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 50
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrnsch 500 Ko . 12 , —
Butter pr . Kilo 2 , 60
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 5 , 10

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 23 , —
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , 50
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 52 , 75
Rüoöl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 54 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . * . 110 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . . —
Kleien pr . 50 Kilo . MO

Hafer
Bvchweizen

14 , 00
1 . Qual . —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30
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Für Schwerhörige
„ Jdeai - Thermoterapath < — KonkurrenzloseErfinduug ! ^8elbstbehandlnng9 *Apparat !

Gehörleideu verschiedenster Art , ins be ; andere hart¬
näckige und veraltete Fälle , werden meist schnell und
dauernd geheilt durch den Gchö behaudluugs Apparat

sahne Katheder ) rermsttelst komprimierter Luft . Dieser
Apparat hat gegenwärtig überall , selbst in medizinischen
Fachkreisen , die größte Anerkennurg gefunden .

Bestchtigung und Erklärung dediclben am Sonnabend
de « 21 . nud Sonntag den 22 . Oktober d . I . , von
früh 9 bis abends 7 Uhr im Hotel Heck in
Düsseldorf . 183

L . M . Bariass , Berlin 8 . 59 .

Verkaufe sämtliche Abbruchgegrvstände , wie :
Kenster , Thüre « , Balken , Sparren , Bretter , Dachziegel ,
circa 20 — 30000 Ziegelsteine , sowie Niedermendiger
« nd Zementplatten , Mosaikplatten , weisten u . schwarzen
Marmor für Hausflur , ferner 4 kleine und 4 graste
compl . Schaufenster , alles noch in sehr gutem Zustande

zu den spottbilligste « Preise « .
Sämtliche Gegenstände find »« haben auf den Läger » Bahn

praßr 49 , 51 . 53 . 55 , Ellerstraße 50 . 52 . 54 und auf den Abbruch
pellen Kreuzstraße 3 , Klosterstraßen - Eck «. 131

L̂udwig Andre , Ellerstr . 53 .

Th . Grund

empfiehlt :

Kohlen , Koks
und Brikets

beste Marken . 138

Koks zum Tagespreise .
Kontor : Kurfürstenstr . 17 . Telephon 462 .

Lager : Worrlngerstr . (Bahngelände ) . Tel . 727 .

ZUM CintreUern
empfehlen

Sauerliinder Mülle - "
*S8“ * Wilms & Rudersdorf . WL

Photographisches Atelier
von

p . j 4 . jfJöIf ^ en

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sich zur

Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
Specialltät : Kinder - Aalnahmen .

Preise :

1 12 Visit von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinet von 8 M . an

6 Visit von 4 M . an I 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinst von 4 M . an

Neueste Einrichtungen
für Blitz - Aufnahmen und unvergängliche Yergrffsserunge « .

Letztere werde» nach jedem , «ach sehen »Item Bilde ang-eferti ^i .

Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Mr ßr Wermkillfer .
Transportabler elektrischer

Hausglocken - Apparat ,
bestehend aus fein poliertem Rnßbaum - Gehäuse . vernkl . Glockeuschale
rlelr . Läutewerk , 39 Mtr . besponnenen Leitungsdraht mst Drvckknop
« nd gutem Trockenelement , complett und gebrauchsfertig montier !
zusammen Mk . 4 , - .

Derselbe Apparat ebenso zusammengesetzt nur statt deS Trocken
rlrmrntS ein noff . S Element mit dazug - hörig - n Elektrogen > East
complett montiert Mk . 4 , — .

Neuer transportabler GaSfelbstzünder ( D R . B .) für
beliebige Anzahl Flammen zu benutzen , ver Stück Mk . 2 , 30 .

Unzerbrechlicher Gasglühlicht - Cylinder aus la . wrißrn
Glimmer , Dutzend von Mk 3 , 85 an .

Blaker Staubschützer « nd Glimmerplatten laut Preisliste

Import echt amertk . Werkzeuge u . Spezialartikel lt Preisliste

Ami Llhlksiiizn, Salm 8 . 1t , ileilkJiiksdst. 5i
Ohne Berliner Referenzen versende nur unter Nachnahme .

Jllustr . Preisliste gratis und franco 8541

-Magazin
NkM 6M0

Jean Schickling , Thalstraße 50.

Zwischen Derendorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

( MgF *

Reklamewand

von 5 — 600 Quadratmeter , in grösteren und kleineren
Glächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrenden
Züge , zu vermieten .

Näheres Ackerstratze 5 , 1 . Etage . 7973

8v

Keine Verlegung ! Drei Geldlotterie « mit : Ziehnng bestimmt !

46000 gtftiwiMt mit S « W . 1525000 .
Sr kiidziillig morgen Freitiz
Meissene r Cre ldlotterle , Sflgofao « * %
Hauptgew

ev . Mk .
4000V ,
20000 re .lOOOOO , 60000 ,

Wohlfahrtslose ü ffiJR . Sfe Hache «, . « . 100000 .
WgMhkWItei - llisk aiS lg : H « « chw . W . 100000.

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 66

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferb . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

©

ec
Direktion: Eugen Staegrmann Erben .

12 Vorstellung . Donnerstag den 19 . Oktober 1899 . Serie A

Itloriii Stuart .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende nach l0 >/ z Uhr .

Freitag : Fidelio .
SamStag : Fuhrmann Heufchel .

Sonntag ( NachmitiazS -Borstellung ) : Ultimo .

— Jedes Bändchen ist einzeln käuflich . = ß *
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein

abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet .f JlUVerzeichnisse der

jetzt erschienenen 1309bin
mern sind durch jede Buch - \

^ f etitiVf
handlung kostenfrei zu beziehen .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .

V

Anfertigung aller Druckarbeiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdruckerei Bleifuss & Co . ,
Charlottenstrasse 41 . ^ *

Fernaprecher 925 . Fernsprecher 925 . J

m

GlücksfSNe .
Gesetzlich I gestattet!" 1

Jeden Monat abwechselnd« Haupttreffer
mit er . Mk . I SOO OOO ]

| 800000 1 a . f . « . Mona « .

Beitrag nur M . 2 . 80 . 5 ob . IO M .
14 Ziehungen jllhrl . , Eintritt jederzeit
» or jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

Sie Prospekt undiBmErr m

Intsrnatlonaltt Bank - Büreau

Kosmos , Kopenhagen V .
8155

Nur

kostet bei mir eine

richtig gehende ,

sauber repassierte ,

echt silberne

Herren -
Remontoir-

Uhr
mit deutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

) zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei -

) jährigem Garantieschein . 8567

\ MsseWoij> MaxBark , FI Srir ‘' -
^ Crossaitig * Auswahl ln Uhren, Juwalen , Sold - u . Rilberware«.

' 2

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
Oitbrittt = St brrtutint ) ,

Echwanenmarkt 2 , 8167

' teilt Rat in allen Fragen des
strbeiterlebenS , wie tn Unfall

Krankenkassen - , JnvaliditätS - ,
Sewerbegerichtsiachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstück ' .
Sprechstunden vorm , v 11 — 12 Uhr
Sonntag ? von 10 - 12 Uhr vorm

Klavierstimmer und
Reparateur

2l . Hambloch ,
_ Wielaudstraße 20 . 6840

sjieisehliilsRheiilstr . t
empfiehlt 122

Mittagsefle « zu 50 Pfg . , Abend
essen 35 Psg . . in und außer dem

Hause . 16 Karten Mk . 4 . 50 .

Komplette Betten ,
Matratzeuteile . vettfedrr «

Vivat ! Vivat !

136

Unserer lieben Hauswirtin
Frau J

Wilhelmine Wiegand t
• zum heutigen Geburtstage j

die herzlichsten y

glück - und Segenswünsche . £
Gewidmet von ihren Logisleuten l

Düsseldorfer Mieter - Verein .
Freitag den 20 . Oktober eurr . , abends 8 ^/ 2 Uhr ,

findet im

Rittersaals - er städtische « Tonhalle
eme

statt , zu der jedermann , insbesondere auch die Herren Haus¬
und Grundbesitzer , hierdurch fteundlichst eingeladen sind .

Tagrs - Ordnung : m
1 Die Wohnungsnot und die Baupolizeiordnung .
2 . Freie Aussprache .

Zur Deckung der TageSkosten wird ein Eintrittsgeld

von 10 Pfg . erhoben . Der Vorstand .

G . Noack
Aelteste Berliner Gewehrfahril
nnd BUcbsenmacherel , gegr . 1824 ,Berlin C . , Rossstr . 26 ,

unweit der Breitestr .
empfieK billigst DriUlofl #, leichte Cöntralfauar -
Doppelflinten , Tezohlngt und Revolver aller
neuesten Systeme zu enorm billigen Preisen .

Preislisten gratis und franco . 8152

nnd Facket - ßestelinng
Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packeten unt

- elvanweisungen , sowie zum Einziehen von Rechnungen und Vereins '
letträgen usw . unter Zuficherung prompter und schnellster Bedienung .
Set größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunft .

Eilbriefe werden innerhalb 10 — 20 Minuten , nach Aufgabe in
er Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen rc .

Brief - nnd Packet - Bestellnng Krans ,
Inh . : Osk . Kran « , 6626

8chützenstr . 04 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelbe « Briefkasten .

Briefe an die „ Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt de » gelbe » Brief¬

kasten übergeben , von wo ans dieselben prompt
« nd ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

Musik - Instrumentenmacher
und Saiten - Handlung ,

verzogen « ach 8788

» ffenert in ia Ausführung
zu reelen Kaffapreifen gege >
6 Monat « Ziel ooer auf größ - t

Raten 18b

J . Th alllei mer ,
Worriugerftraße 113 , 1 . Gig . Adersstr . Eche

Bei vorkammenden Reparaturen an
Dampfmaschinen , Gasmotoren

und Werkzeugmaschinen
halte mich bestens empfohlen .

Spezialität in Schnitte «
und Stanze « , Ausarbeitung von

Spezial - Maschinen auf Massen
fabrikation . Prima Referenzen .
H . ElaeffeuS , Corncliusstr . 65 .

Ankauf von altem
Eisen nnd Metall

zu höchsten TageSp reuenfianj
Alte Schuhe
werde « zum höchsten Preis »
» « gekauft . Joh . Kapper ,

Kapuziuergafse Nr . IO .

— Postkarte ge » ügt . — 67

ZMjMtt Imgk
!r 15 Jahre für leicht « Arbüber

gesucht bet

Ir best

H . 0 C . Schultz »
Schavowstraße 28 .

He » * ere » Mädchen

für Rftdje und Hausarbeit sü
rvfavgS oder Mitte November in

inen kleinen beffrren Haushalt geg .
hohen Loh » gesucht

Parkftraße 14 II Etage

Ml .
Prachtex mplar «, bill . zu v - rkauftn

Binratherst ' aß « 24

Kisten
zu » erkaufen . Wehr Hahn 46 , 1 . Ei .

Lohkuchen
en gros & detail , « <

liefert prompt und billig

IV . Schifiter , « ndreasstr . 35

Ein Mantelofen
zu verkauft « .

Ratingerftraße 5 .

4« Medicinal - Cognac ^
Marke : Excelstor per Fl . M . 3 , - , V t Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städl . Nahrungsmittel «
Nntersuchungsamtes zu Düffeldorf , empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkung ? - und Grnußmittel , sowohl für Kranke und ReconvaleScenten
vie auch für Gesunde 9226

S . Roesch , Weingroßhandlung ,
Klosterstraße 22 . Fernsprecher 880 .

Nm Täuschungen vorzubeuzen , trägt jede Flasch « auf der Etiquette
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analyfenbesunv betgefügt .

Niederlage « z « Origiualpreise « bei den Herren :

Franz Jos . BrorS , Germania - Drogerie , Schützenstraß « 72 , Antou
t ilgers , Schadowstraße 8d ( telephon Rr . 1021 ) , Earl Hoffman » ,

hurmctr . 5 ( Telephon 642 ) , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jea »
Willen , Parkstraße 47 , Gebr . Brück , Ratingerftraße 48 , Gustav
Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburrh , Adler Drogerie ,
Derendorfer - und Franklinstr . - Ecke , Josrph Kamp . Marktstraß « 2 ,
H . Kürten , Roseuftraße 36 , Jos . Schmitz sel . Wiltme & Sohn ,

Breitestr . 17 , W . Holtschneider , Schloß tratze 12 , G WirminghauS ,
Linden - und Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und
Schulstr . Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Gust . Go .tschalk in
Ra - H, Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerie , in Benrath Johann

Schaafhausen in Kaiserswerth , HermannKornwebel in Rahm .

idbl±il±IUbdb

Für Knnsimaler .
Ein auswärts wodnendrr Maler

wd Zeichner , M ite der 30 %

» rh - ir . , wünscht Sonntag Bor¬
mittag allmonatlich ei « m « l

« tue kleine Besprechung mit
«iuem vorzügl . akademisch ge¬
bildete « Landschaftsmaler in

deffe « Atelier . Bergü -ung für
-orläuflg 6 Monate wird voraus
»«zahlt 137

Gest Offaten mit Angabe der
Ansprüche u ->» des Alt r ? unter

. Maler " an die Exp . d . Zig . erb .

kndoMdiMr

Menie I
Hans Friedrich , ! ^

Muster « .
Maekenschntz
«Ser Simbm
besser feitTffls;
-genieur a.

Harentauwatt
In Düsseldorf , Immennsnnstr . Nr . 8-

70L. Raid nn » Browecte kostenloD.

Fra « H . Türck ,
WOottschNill,

IS Krämerftrahe IS .

MNlittlks Umkr
mit » der
mieten .

ohne Pension zu ver
Hohestraße 21 .

Welcher
edle Hausherr ,
oer noch ein He z hat , gibt einer

boaven Familie ( natürlich mit

Kinder « ) , welche stzon seit

Rontaq auf der Straße umhrrirri ,

eine Wohnung . Miethe im

voraus

Näh . zu erfr . in der Exoed .

D - r Gesamwt - Akfl >g , unser «
untigen Nummer l .egl rin Pro ' pckt
' es Banihauses

r . % . HoDlM « , fM ,
betr . 3 Wohlfahrt » - Beldlott . »

ui , worauf wir unsere Lsier bu
anders aufmerksam machen .

Exp . der „ Bürger - Zeitung "
Düffeldorf , r Abend - Zeitung .

Streu » reele u . biSlgfte Be »
!» » » « « » « ! 3nme5raI816 « * * l
• KamArn tot Grbr -mchrl ,

Gänsefedern ,
Ttnse » a » >»e» , Sch » a « e» se » tt «
SchW » « e» » « u » e» u . alle enteren
Sorten » ettfetem . Nenheit und
beste Rei « i » » « » aarant . IPrcisw
Bettfedem p . Pfund für 0 ,«o » 0 ,80 1
l Jt ; 1 ,40 . Primai .eojiso . Pel « rfeveru ; h - >dw«iß
i ; wef§s ,EO. Sil » er « cideGiiule -
u. Sch » « » eafe» er« s ; s ,6o ; 4 ; s ;
bei gl . Satt » «» 6 ,76 ; 7; 8 ; lo . ESt

pALL'W 'rLA
lieb . Quantum pfffret geg . Nachn. I
anräckaatzMeaufmesereKostk « !pevhee L Lo.
, « Herford Sit . 8 » to W *WL

« .IKISÄ
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